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Während des Sommers hatten bekanntlich die Verhandlungen 
zwiſchen den Regierungen von Wien und Peſt bezüglich des Ausglei⸗ 
ches gerubt. Dieſe Pauſe war inſofern dem Publikum in Cisleitha⸗ 
nien zu Gute gekommen, als daſſelbe dadurch Zeit gewann, ſich auf 
die Rechte und Intereſſen Oeſterreichs zu beſinnen. Die Oppoſition 
riß bald den größten Tyeil der Verfaſſungspartei des Reichsrathes 
mit ſich fort; und dieſelbe gewann dadurch an Intenſität, daß das 
iſterium Auersperg die Pourparlers mit dem ungariſchen Ka⸗ 
ganz überflüſſiger Weiſe geheim bielt und die politiſche Welt 
von Peſt aus über den Stand der Angelegenheit in Kenntniß geſetzt 
werden mußte. 

Als am 7. Oktober die gemeinſamen Miniſterkonferenzen in 
Peſt wiederum aufgenommen wurden, konnte ſich die dieſſeitige 
Regierung noch immer nicht dazu entſchließen, der Oeffentlichkeit kla⸗ 

en Wein einzuſchenken über die proviſoriſchen Vereinbarungen, die 
im Protokoll vom 11. Mai niedergelegt worden waren. Ja es ver⸗ 
gingen einige Wochen der am 19. Oktober wiedereröffneten Reichs⸗ 
ſrathsſeſſton, ohne daß ſich das Miniſterium Auersperg bemüßigt 
eſehen hätte, endlich einmal das ebenſo ſchädliche als taktloſe Schwei⸗ 
en in einer Angelegenheit zu brechen, die nicht nur Oeſterreich fo 

he angeht, ſondern auch über die ganze Zukunft der Habsburgiſchen 
Monarchie entſcheidend werden kann. 

Ueber den Modus der Oktober⸗ Konferenzen drangen nur mehr 
er weniger zuverläſſige Angaben in's Publikum. Endlich ſtellte es 
ch heraus, daß die Bankfrage den Brennpunkt der Verbandlun⸗ 
gen bildete. Am 25. Oktober wurden die Punktationen, betreffend die 
Hankfrage der Nationalbank durch eine von den beiderſeitigen Fi⸗ 
Aanzminiftern de Pretis und Schell unterzeichnete Kollektiv⸗ 
te übermittelt behufs einer Ueberprüfung durch das genannte 
nftitut. Der Miniſterpräſident Fürſt Auersperg ſah ſich denn 
ch zu Beſprechungen mit hervorragenden Mitgliedern des Ab⸗ 
geordnetenhauſes genötigt und kam dadurch zu der Ueberzeugung, daß 
er es nicht wagen dürfe, dem Reichsrathe eine Aufopferung öſter⸗ 

kichiſcher Intereſſen zu Gunſten Ungarns amzuſinnen. Weitere N 
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dieſe nicht im Geringſten geneigt war, don dem zugehen, was ihr 
durch das Mai⸗ Protokoll bereits proviſoriſch zugeſtanden war. 
Indeſſen „gut' Ding will Weile haben“ iſt die Leibtheorie der 
Oeſterreicher. Am 15. November endlich verſtändigten ſich die Ob⸗ 
männer der drei verfaſſungstreuen Klubs des Abgeordnetenhauſes 
über ein gemeinſames Vorgehen in Form einer Interpellation an die 
Regierung über den Stand der Ausgleichsfrage. Wenige Tage darauf 
fand die große Ueberraſchung ſtatt durch die Veröffentlichung des 
neuen Bankſtatut⸗ Entwurfes. 
N Die ſchon erwähnte Kollektivnote der beiderſeitigen Finanzminiſter 
theilte der Direktion der Nationalbank mit, daß ſich die beiden Re⸗ 
gierungen unter Wahrung des Grundſatzes, daß die Einheit des 
Geldweſens der Monarchie nicht erſchüttert werden dürfe, dahin ge⸗ 
einigt hätten, einer Bankgeſellſchaft zwei gleichlau⸗ 
tende Privilegien zur Errichtung zweier Bankanſtalten 
für Oeſterreich und für Ungarn zu verleihen. Zur Wahrung der nothwen⸗ 
| digen Einheit in der Verwaltung ſolle ein paritätiſcher Aus⸗ 
ſchuß, eine Ueberwachungsbehörde, dienen. Eine Quote vom 
Reingewinn ſolle auf Grund eines noch zu treffenden Ueber⸗ 
einkommens zur Tilgung der zwiſchen Oeſterreich und Uns 
4 garn ſtreitigen 80 Millionenſchuld verwendet und der Natio⸗ 
nalbank noch ferner dieſe Schuld unentgeltlich überlaſſen werden. 
Die Statuten des Entwurfes enthielten folgende weſentliche Be⸗ 
ſtimmungen: Das Bankprivilegium wird für die Zeit bis Ende 1886 
verliehen. Die Geſellſchaft, deren Sitz Wien iſt, hat dort und in Peſt 
zwei gleichberechtigte Bankanſtalten für Oeſterreich und Ungarn zu 
1 errichten, übernimmt alle Vermögensrechte und Verpflichtungen der 
öſterreichiſchen Nationalbank und unterſteht beiden Volks vertretungen. 
— Was die Vertheilung des Reingewinnes anbelangt, fo haben die 
neuen Beſtimmungen keine einſchneidende Bedeutung. Die Geſellſchaft 
erhält ausſchließlich das Recht der Notenemiſſion, doch unbeſchadet 
der Staatsnotenzirkulation. Von der nach den Statuten be⸗ 
meſſenen Notenmenge entfallen 70 Percent auf 
Oeſterreich und 30 Percent auf Ungarn; und ein 
der auf Ungarn entfallenden Notenmenge ent⸗ 
sprechender Theil des Baarſchatzes ſoll in Peſt nie⸗ 
dergelegt werden. Jede der beiden Bankanſtalten wird durch 
eine koordinirte Direktion verwaltet. Den Vorſitz in jeder führt ein 
auf Vorſchlag der betreffenden Regierung vom Monarchen ernannte 
Vizegonverneur. Je 10 Direktoren werden von der Generalverſamm⸗ 
lung, jedoch aus der Mitte jener Aktionäre gewählt, die Angehörige 
des betreffenden Landes find. Der an der Spitze der Geſellſchaft 
ſtehende Gouverneur wird auf Vorſchlag beider Finanzminiſter vom 
Monarchen ernannt. Der Ausſchuß oder das Zentralorgan der Ger 
ſellſchaft beſteht aus 8 Mitgliedern, von denen je 3 von den beiden 
Direktionen aus ihrer Mitte auf 3 Jahre, je Eines ſammt einem 
B Erſatzmann von dem betreffenden Finanzminiſter aus der Zahl der 
landesangehörigen Aktionäre ebenfalls auf 3 Jahre gewählt wird. 
8 Die beiden Vize Gouverneure find ebenfalls Mitglieder des 
Ausſchuſſes. Der Wirkungskreis derſelben erſtreckt ſich auf alle aus 
der Einheit des Notenweſens und der Vermögens verwaltung bervor⸗ 
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fenden Geſchäfte und der Kontrole ein Exekutionskomite, das aus je 
einem Direktionsmitgliede und aus den zwei von den Regierungen 
ernannten Aktionären beſteht. 

Man ſieht auf den erſten Blick, daß dieſes Statut nur von einem 
„Laien“ in der verwegenſten Bedeutung des Wortes ausgearbeitet 
ſein konnte. Denn namentlich die im Vorhinein feſtgeſtellte Abgren⸗ 
zung der Notenmenge für beide Reichshälften widerſpricht dem A BC 
der Handels⸗ und Finanzpolitik. Welcher Menſch könnte ſich unter⸗ 
fangen, den Bedarf eines Landes an Geldzeichen auf Jahre hinaus 
feſtſtellen zu wollen! Und nun gar die Eintheilung nach Perzenten 
für zwei Länder, von denen eins eine ausgebildete Induſtrie beſitzt 
und das andere ſo gut wie gar keine! 

Der Sturm brach daher ſchon in der allgemeinen Verſammlung 
der verfaſſungstreuen Mitglieder des wiener Abgeordnetenhauſes 
am 22. Nov. los. Es fielen, als einige ſogenannte „Blaßblaue“ 
lahme Verſuche machten, den Sturm zu beſchwören, Aeußerungen 
wie: Man ſchäme ſich des „Monſtrums“ Bankſtatut .. der Finanz- 
miniſter hätte demiſſioniren ſollen, ehe er ein ſolches unterfchrieb. . . . 
Abgeordnete der Fortſchrittspartei ſagten: Es habe den Anſchein, 
als werde man das Bankſtatut opfern; es wäre nur das „aufgeputzte 
Opferlamm“ um in den anderen Ausgleichsfragen die Partie zu 
gewinnen ... das Beſte am Bankſtatut ſei, „daß es ſchlecht ausfiel.“ 


Gerade zum Schluß des abgelaufenen Jahres iſt vom kaiſerl. ſta⸗ 
tiſtiſchen Amt das definitive Ergebniß der Volkszählung 
im deutſchen Reiche vom 1. Dezember 1875, verglichen mit dem Zäh⸗ 
lungsergebniß vom 1. Dezember 1871, veröffentlicht worden. Die bis⸗ 
her gemeldeten Reſultate waren überall nur vorläufige. Nach der de⸗ 
finitiven Zuſammenſtellung hatte Deutſchland am erſtgenannten Ter⸗ 
min 42,727,260 Bewohner gegen 41,058 729 im Jahre 1871, iſt alſo 
um 1,668,468 Köpfe gewachſen. An der Vermehrung partizipirt 
Preußen abſolut und relativ am ſtärkſten. Es wuchs von 24,691,085 
auf 25,742,404; alſo um 1,051,319 Köpfe. Elſaß⸗Lothringen dagegen 
ging zurück von 1,549,738 auf 1,531,804, und zwar theilen ſich in dieſe 


Verminderung von 17,934 alle drei Bezirke Unterelſaß, Oberelſaß und 


Lothringen, das Letztere allerdings mit dem größten Bruchtheil. Die 
Provinz Poſen hatte om 1. Dezember 1875: 1.606.084 Einwohner 


gegen 1,583,818 am 1. Dezember 1871 hat alfo um 2,241 zuge⸗ 
nommen. Ter Pr sierung gkeit Posen zehn 4 


16,553; der Regierungsbezirk Bromberg hatte 1875: 572,337 gegen 
566,649 im Jahre 1875, mithin Zunahme um 5,688 Köpfe. 


Es iſt natürlich, daß die nationalliberale Partei auf die heftigen 
Angriffe, die ihr in den letzten Tagen von den Organen der Fort⸗ 
ſchrittspartei wegen des Kompromiſſes zu Theil geworden find, gleich⸗ 
falls in energiſchem Tone antwortet. So findet ſich die „Nat. Lib. 
Corr.“, das Organ Miquel's, zu folgendem Artikel über die 
Taktik der Fortſchrittspartei veranlaßt: 


In dem Augenblick, wo die berliner Fortſchrittspartei durch ihren 
unbeſonnenen Rrlegsruf die Reihen der liberalen Wäbler Br 8 
und der politiſchen Reaktion, zumal in Altpreußen, Wahlausſichten 
gegeben hat, ſo günſtig wie ſie bei den Landtagswahlen nicht entfernt 
vorhanden waren, in demſelben . in laſſen die Blätter dieſer 
Bu den Ruf erſchallen: „Keine Spaltung, keine Fraktionen, keine 

ruppen mehr! ie 150 Nationalliberalen ſtimmten für die deutſche 
Rechtseinheit gefchloffen, die fortſchrittliche Gruppe Löwe ſtimmte 
ebenfalls geſchloſſen dafür bis auf einen Mann. Nur die 35, von 
denen dieſe Gruppe ſich bereits bei dem Militärgeſetz hatte trennen 
müſſen, konnten es nicht über fi gewinnen, der großen nationalen 
Errungenſchaft zuzuſtimmen. Und dieſe 35 muthen jetzt dem deutſchen 
Volke zu, ſie allein als liberal zu betrachten und die fünffache Zahl 
der anderen theils Nera e theils nationalliberalen Abgeord⸗ 
neten als Scheinliberale bei Seite zu werfen. Man muß geſtehen, 
dieſe Herren haben keine geringe Meinung von ſich ſelbſt, aber eine 
ſehr geringe Meinung von der Einſicht des deutſchen Volkes. Sie 
verweiſen das Volk auf die Ereigniſſe des Jabres 1861. Wie damals 
die altliberale Paxtei durch die Junglitthauer geſprengt wurde, ſo 
wollen ſie jetzt die Nationalliberalen ſammt der Gruppe Löwe mit⸗ 
telſt der einzig, e 35 ſprengen. Wir kommen hier 
auf den eigentlichen Hintergedanken der heutigen Führer der berliner 
Fortſchrittspartei. Der Beſtand einer Mehrheit, die zwar bereit⸗ 
willig mit ihnen Aber und an wo ein ſolches Zuſammengehen im 
Intereſſe Aiden er und nationaler Güter möglich war, die aber 
ihre ſelbſtſtändigen Wege einſchlug, wo die Fortſchrittspartei ihren 
rein negativen Neigungen folgte, der Beſtand einer ſolchen Mehr⸗ 
heit war der Fortſchrittspartei längſt zuwider, Jahre lang bat fie 
an dem Anſehen der nationalliberalen Partei dadurch zu rütteln 
eſucht, daß ſie von zwei Flügeln fabelte, daß ſie dem einen ſogen. 
Flügel ſchmeichelte, den andern als reaktionär denunzirte; aber alle 
dieſe Liehesbemühungen bliehen umſonſt. Da riß ihr die Geduld, oder 
beſſer geſagt, da ging ihr die Beſonnenheit aus und fie beſchloß, die 
A As zum Vorwand zu nehmen, um die ganze Partei unter das 
alte Eiſen zu werfen. Zwar ſtellt dieſe Geſetzgebung den größten 
Fortſchritt ſüberh in einheitlicher als freiheitlicher Beziehung dar, den 
die Nation überhaupt jemals gemacht hat, aber es waren ja einige in 
die Augen ſtechende Forderungen unerfüllt geblieben: Vielleicht konnte 
es gelingen, durch betäudenden Lärm, durch gefliſſentliche Hexvorhe⸗ 
bung und Uebertreibung der populären Schlagwörter den großen na⸗ 
tionalen und liberalen Geſammtvortſchritt zu verhüllen. Nuß dieſem 
Manöver beruht die Taktik der berliner Fortſchrittspartei, und fie hat 
dabei die Ae Bar ſich Bar die parlamentariſchen Vorgänge 
von 1861 zu berufen. Um was handelte es ſich denn 1851? Darum, 
ob die preußiſche Armee ohne Zuſtimmung der Volksvertretung defi⸗ 
nitiv verdoppelt werden könne Darum, ob, wenn das Budget durch 
Verweigerung des Herrenhaufes nicht zu Stande kam, die Regierung 
zu neuen Ausgaben befugt de welche das Abgeordnetenhaus geſtri⸗ 
chen hatte. Es handelte alſo um den innerſten Kern der Rechte 
2 Volksvertretung. Um was handelt es ſich aber heute? Gilt es 
eſtebende Freiheiten zu erhalten? Nein. Denn keine einzige beſte⸗ 
hende Freiheit iſt durch die Juſtizgeſetze beſchränkt, vielmehr find die 
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allerwichtigſten Freiheiten neu erworben. Gilt es die deutſche Ein⸗ 
heit ſicher zu eben Nein. Denn dieſe Einheit wird ae En 
richtung des Reichsgerichts, wird durch die deutſche Gerichtsverfaffung 
und das gleichmäßige Rechtsverfahren ſo geſichert und geſtärkt, wie 
es noch durch kein Geſetz ſeit Gründung des norddeutſchen Bundes 
erde Es ſind leere Deklamationen, wenn die Organe der Fort⸗ 
chrittspartei zum Widerſtand gegen die drohende Reaktion aufrufen. 
Wenn irgend Jemand dieſer Reaktion Borſchub leiftet, fo find fie es 
welche in die Reihen der liberalen Wähler Verwirrung tragen. Es 
iſt finnlos, die Lage von 1861 mit der von 1876 zu vergleichen. Es 
iſt ſinnlos, die Annahme eines Organiſationsgeſetzes, welches den 
Rechtsſchutz, die Rechtsgleichheit und die Garantien der Freiheit für 
jeden Herbe gegen den bisherigen Zuſtand bedeutend vermehrt, mit 
der Bedrohung des ER der Volks vertretung auch nur in 
Gedanken zuſammenzuſtellen. Sinnlos iſt es aber auch, dem deutſchen 
Volke zuumuthen: daß es ſich heute mit der Reichsregierung in den 
Konflikt ſtürzen ſoll, in den das preußiſche Volk 1861 ſich hineinſtürzen 
mußte. Der preußiſche Staat, ee dieſen Konflikt, denn er ift feit 
Jahrhunderten ein ſtrenger Einheitsſtaat. Auch ſeine jüngſten Glie⸗ 
der waren durch Generationen ſeſt mit dem Ganzen ER nie efügt. 
Ein ſiegreicher Krieg, zu nationalen Zwecken mit der ganzen lte 
kraft 1 genügte, um die ſtreitenden Kräfte innerhalb des in ſei⸗ 
nem Zuſammenhang niemals erſchütterten Staates wieder zu verſhh⸗ 
nen. Ganz anders iſt es aber mit dem deutſchen Reich. es 
ſteht kaum ſechs Jahre in mannichfacher Abftufung, nicht ohne Aus⸗ 
nahmen und Vorbehalte für die größeren Einzelſtaaten, find die Theile 
durch die Verfaſſung zu einem Ganzen verbunden. In dem Kaiſer 
und der Reichsregierung auf der einen, in dem Reichstag auf der an⸗ 
deren Seite liegen die Faktoren der Einheit des Reiches, beide Theile 
find auf das Zuſammenwirken gegenüber fo vielen feindlichen Kräf⸗ 
ten, gegenüber den zwar vertagten, aber keineswegs aufgegebenen Be⸗ 
ſtrebungen des Partikularismus angewieſen, beide Theile tragen die 
ſchwerſte Verantwortung, wenn ſie dieſes Zuſammenwirken ohne 
dringende Notb, ohne die ernſtlichſten, auf unerläßlichen Forderun⸗ 
gen der Freiheit oder Einheit beruhenden Gründe zerreißen. Das 
deutſche Volk, durch eine zehnjährige politſſche Erfahrung prak⸗ 
tiſch bindurchgegangen, wird in feiner Mehrheit die hrheit 
dieſer einfachen Behauptungen ſicherlich anerkennen. Vorwärts 
wollen wir Alle und wir f in dieſer Legislaturperiode durch 
Geſetzgebungen der umfaſſendſten Art vorwärts gekommen, wie viel⸗ 
leicht niemals ein anderes Volk in ſo kurzer Zeit. Aber wir wollen 
nicht unter dem Vorwand, daß die Freiheit bedroht ſei, während wir 
doch Jahr für Jahr auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens frei⸗ 
heitlich Fortſchritte machen, die Grundbedingungen für das fernere 
Gedeihen und die Feid tuiche Fortentwickelung des Reiches im Ueber⸗ 
muth zerſtören. r Be nl der Fortſchrittspartei aber ift der 
Appell an die Hilfe des Volks zum Zwecke dieſer Iertörung. 
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. ya 5 1876 een find: 
‚I. Da wurgericht in Weſel (Departement Hamm) ift na 
Duisburg (dafjelbe Departement) verlegt worden. II. Yu 
find: a. im Departement Hamm: das Kreisgericht in Lüdenſcheid unter 
Verwandlung in eine ſtändige Deputation des Kreisgerichts in Hagen, 
b. im Departement Münſter: das Kreisgericht in Ahaus unter Were 
wandlung in eine ſtändige Deputation des Kreisgerichts in Stein⸗ 
Piz das Kreisgericht in Borken unter Verwandlung in eine ſtändige 
eputation des Kreisgerichts in Coesfeld. III. Die periodiſchen De⸗ 
utationen a. in Weißenſee (Kreisgericht Erfurt, Departement Naum⸗ 


urg), b. in Wiedenbrück⸗Rheda (Kreisgericht Bielefeld, Departement 
Paderborn) find aufgehoben. IV. Zugewieſen 95 a. im — f 


ment Hamm: die zu dem früheren Kreisgericht Lüdenſcheid gehörigen 
Gerichtskommiſſionen, und zwar dieſenige in einerlöhen 5 dem 
Kreisgericht in Hagen, diejenigen in Altena und Plettenberg dem 
Kreisgericht in Iſerlohn; b. im Departement Münſter: die zu dem 
früheren Kreisgericht in Abaus gehörige Gerichtskommiſſion in Vre⸗ 
den dem Kreisgericht in Steinfurt, die zu dem früheren Kreisgericht 
in Borken geb ige 
in Coesfeld. V. Das Amtsgericht Ober⸗Lahnſtein (Kreisgerichk Lim⸗ 
burg, Departement Wiesbaden) iſt nach Nieder⸗Lahuſtein verlegt 
worden. VI. Die beiden Gerichts⸗Kommiſſare in Altena und der 
Gerichts⸗Kommiſſar in 1 (Kreisgericht Jferlohn, Departe⸗ 
ment Damm reer in Alteng von Zeit zu Zeit zu einer Deputation 
zuſammen. VII. Von den Gerichts⸗Kommi ſſonen ſind aufgehoben: 
a. im Departement Breslau: eine der beiden Gerichts⸗Kommiſſionen 
in Schmiedeberg (Kreisgericht Hirſchberg); b) im Departement Greifs⸗ 
wald: diejenige in Laſſan (Kreisgericht Greifswald) unter Vereinigung 
des Bezirks derſelben mit dem engeren Bezirk des Kreisgerſchts; c) im 
Departement Inſterburg: diejenige in Norkitten (Kreisgericht Inſter⸗ 
burg) unter Vereinigung des Bezirks derjelben mit dem engeren Be⸗ 
zirk des Kreisgerichts; d im Departement Paderborn: eine der bei⸗ 
den Gexichts⸗ ommiſſionen in Wiedenbrüc (Kreisgericht Bielefeld). 
VIII. Der bisher in Weſterbof (Amtsgericht Oſterode, Odergericht 
Göttingen, Departement Celle) abgehaltene Sprechtag iſt nach Echte 
verlegt worden. IX. Die Gerichtstage in Widminnen (Kreisgericht 
Lötzen, Departement Inſterburg), in Ofen (Kreisgericht Preuß. Star⸗ 
ardt, Derartement Marienwerder) in Altenberge Kreisgericht Stein⸗ 
Bes Departement Münſter), in e (Kreisgericht Bielefeld, 


epartement Paderborn), in Dobrau (Gerichtskommiſſionen in Ober⸗ 


Glogau, Bi Neuftadt, Departement Ratibor) find aufgehos 
ie 


ben. X. bhaltung von Gerichtstagen in Laſſan (Kreisgeri 
Oreifswald) iſt angeordnet worden. — XI. a) Im Departement 985 
Kammergerichts und des Appellationsgerichts Magdeburg iſt der 
Gutsbezirk Gränert abgesweigt vom Kreisgericht Brandenburg (Des 
partement des Kammergerichts) und auf daß Kreisgericht Genthin 
(Departement Magdeburg) übergegangen. b) im Departement Inſter⸗ 
burg: Die Ortſchaften Feilendofß, Minge, Philippdeutſch, Stankiſchken 
Stepponatſchen, & ndenburg, Sausgalwen und Tattamiſchken vom 
Kreisgericht Heydekrug auf die Gerichtskommiſſion Ruß (Kreisgericht 
Hepderug); e) im Departement Paderborn: der Ort riedri sdorf 
und die Bauerſchaft Kattenſtroth' von der Gerichtskommiſſion Mies 
denbrück (Kreisgericht Bielefeld) auf das Kreisgericht Bielefeld, ref 
die Gerichtskommiſiſon Gütersloh (Kreisgericht Bielefeld). Al 
Eine Zuſammenſtellung der Perſonalnachrichten im „Juſtizmini⸗ 
ſterialblatt“ ergiebt, daß im Jahre 1876 bereits wieder mehr Aſſeſ⸗ 
ſoren ernannt worden ſind, als durch Anſtellung oder Uebertritt in 
andere Lebensſtellungen verbraucht wurden. Die Zahl der Ernen⸗ 
nungen betrug für den Umfang der Monarchie — mit Ausſchluß der 
Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln, des Appellationsgerichts 


arme 


Gerichtskommiſſton in Bocholt dem Kreisgericht 


| 
i 
| 


* 


ae elle und der Stadt Frankfurt a. M. — 27, wogegen ſich die 


Zahl der vorhandenen Aſſeſſoren im Ganzen nur um 214 verminderte. 
Davon erhielten 186 etatsmäßige Stellen, 24 gingen ab, 3 ſtarben 
und 1 wurde entlaſſen. — Der Verbrauch an Richtern erſter In⸗ 
ſtanz betrug im vergangenen Jahre 157. Davon wurden 26 befördert 


und 39 penſionirt; 45 ſtarben, 44 traten in andere Lebensſtellungen 


über und 3 wurden entlaſſen. Auffallend gering iſt die Zahl der Be⸗ 
förderungen. Im Jahre 1875 betrug dieſelbe 55, alſo 29 mehr als 
im vergangenen Jahre. Von Gerichtsdirektoren wurde nur 1 beför⸗ 
dert, 7 ſtarben und 3 wurden penſionirt. Bei den Gerichten zweiter 
Inſtanz fanden 4 Beförderungen ſtatt, 7 Richter zweiter Inſtanz ſtar⸗ 
ben und 11 wurden penſionirt. Beim Obertribunal ſtarben 3 
Räthe und 1 wurde zum Vizepräſidenten ernannt. 

Sehr gering war auch die Bewegung innerhalb der Staats⸗ 
anwaltſchaft. 2 Staatsanwälte wurden befördert, 1 ſtarb, 1 
wurde penſionirt, 16 traten in andere Stellungen über. Bezüglich der 
Oberſtaatsanwälte trat eine Veränderung nur durch einen Todesfall 
ein. Die Zahl der Nechtsanwälte iſt in ſtetigem Fallen begrif⸗ 
fen. Es fand ein Abgang von 60 und ein Zuwachs von 21 ſtatt, ſo 
daß die Geſammtzahl ſich um 36 verminderte. 13 Rechtsanwaltſtellen 
ſind gänzlich eingezogen worden. Indeſſen ſcheinen die normalen Ver⸗ 
bältniffe in der Rückkehr begriffen zu fein, was wohl der wieder ſtei⸗ 
genden Anzahl der Gerichtsaſſeſſoren zuzuſchreiben iſt. Im Jahre 
1875 verminderte ſich die Zahl der Rechtsanwälte um 57. — Drei 
Kreisgerichte, und zwar die Gerichte in Lüdenſcheid, Ahaus und Bor⸗ 
ken, wurden unter Umgeſtaltung in ſtändige Deputationen aufgehoben. 

Durch die oben erwähnten Veränderungen in der Eintheilung der 
Gerichtsbezirke entſtanden neue Richterſtellen, und zwar 4 beim Kreis⸗ 
gericht in Berlin, 3 beim Kreisgericht in Bochum und Dortmund, je 
2 bei den Kreisgerichten in Bromberg, Duisburg, Thorn und 
Beuthen in O.⸗Schl., je 1 bei den Kreisgerichten zu Eſſen, Hagen, 
Gneſen, Altona, Strasburg i. W.⸗Pr., Kaſſel und Erfurt und je 1 
bei den Gerichtsdeputationen in Charlottenburg und Broich. Neu 
auf den Etat wurden 22 Richterſtellen geſetzt, und zwar 10 beim 
Stadtgericht und 4 beim Kreisgericht in Berlin, 6 beim Kreisgericht 
in Beuthen i. O.⸗Schl., 4 bei der Gerichtsdeputation in Charlotten⸗ 
burg und 1 beim Stadtamt zu Frankfurt a. M. — Bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurden 11 neue Gehilfenſtellen geſchaffen, und zwar 6 
beim Stadtgericht zu Berlin und je 1 bei den Kreisgerichten zu Ber⸗ 
lin, Beuthen i. O.⸗Schl., Bochum, Dortmund und Eſſen. 
—— Anime nn TE Er nn En nme vr] 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Januar. Zu unſerer neulichen Mittheilung, 
daß zum Nachfolger des Herrn von Amsberg im Reichs⸗Juſtizamt 
ein bayriſcher Juriſt auserſehen ſei, bemerkt die „Kreuz Zeitung“, nach 
einer anderen Verſion ſei der Rath im Reichskanzleramt Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Hanauer dazu beſtimmt. Dieſe Konjektur ſteht 
mit unſerer Nachricht in Uebereinſtimmung. Hanauer iſt ein bayriſcher 
Juriſt und als ſolcher feiner Zeit in die Juſtizj- Abtheilung des Reichs⸗ 
kanzleramtes berufen. — Es war beantragt worden, daß die Beſtim⸗ 
mung in $ 26 des Reglements für die Reichstagswahlen, nach 
welcher die Ermittelung des Wahlergebniſſes am vierten 
Tage nach der Wahl erfolgen ſoll, mit Rückſicht darauf, daß dieſes 
Mal der vierte Tag auf einen Sonntag fällt, für die bevorſtehenden 
Wahlen abgeändert werden möge. Nach einer jetzt erfolgten Ver⸗ 
fügung des Miniſters des Innern bat das Reichskanzleramt eine 
ſolche Aenderung abgelehnt, doch ſoll die Feſtſtellung erſt nach Be⸗ 
endigung des Gottes dienſtes erfolgen. 

— Man erinnert fi, daß vor einiger Zeit der hieſige franzöſiſche 
Botſchafter Vicomte de Gontaut⸗Biron bei einem Spazier⸗ 
gange im Thiergarten dem durch das Geräuſch der Dampframm⸗ 
Maſchine ſcheu gewordenen Pferde einer Droſchke in die Zügel griff 
und dadurch ſowohl die Inſaſſen des Wagens, einen deutſchen Offi⸗ 
zier mit feiner Frau, wie auch den von feinem Sitze auf die Deichſel 
geſchleuderten Kutſcher vor Lebensgefahr rettete. Dieſer Humanitäts⸗ 
akt war, ſchreibt das „Fremdenbl.“, auch zu den Ohren unſeres 
Kaiſers gelangt, und dem Polizei⸗Präſidenten v. Madai die Ab⸗ 
ſtattung eines genauen Berichts hierüber befohlen Als nun am 
Neujahrstage ſämmtliche hieſige Botſchafter Sr. Majeſtät gratulirt 


hatten, wurden alle bis auf den Vicomte de Gontaut⸗Biron entlaſſen 


und dieſem dann von Sr. Majeſtät eigenhändig die Rettungs⸗ 
medaille überreicht. 

— Nach Erlaß der Verfaſſungs⸗ Urkunde war im Kultusminiſte⸗ 
rium die Auffaſſung zur Geltung gelangt, daß für Kirchenbau⸗ 
ten eine beſondere Staatsgenehmigung, ſoweit ſolche früher aus der 
ſtaatlichen Kirchenhoheit und Kirchenaufſicht abgeleitet wurde, nicht 
mehr erforderlich ſei und daß es einer Mitwirkung des Staates nur 


Aleber die Beier des kaiſerlichen Jubiläums 


eben wir zur Ergänzung der bisherigen Meldungen noch folgenden 
8 „N. Z.“ vom 2. d.: 


Palais. Nachdem die Kommandeure den Rapport nbergeben, erſchien 


ehei⸗ 
arni⸗ 


üſofern noch bevlirfe, als die Errichtung gottesdienſtlicher Ges nde 


mit einer Beihilfe aus Staatsmitteln erfolgen ſollte, oder wenn die 
Mittel zum Bau zwangsweiſe von den Perſonen, für welche das Ge⸗ 
bäude beſtimmt ſei, eingezogen, oder wenn demſelben die Rechte einer 
Pfarrkirche beigelegt werden ſollten. Da nun die Errichtung neuer 
Kirchen einerſeits die Intereſſen ſowohl der betreffenden Parochien als 
auch anderer ſchon vorhandener Kirchenſyſteme ſchädigen kann und an⸗ 
dererſeits mit den Parochial⸗Regulirungen in untrennbarem Zuſam⸗ 
menhange ſteht, durch die Errichtung neuer Kirchen das Staatsinter⸗ 
eſſe alſo berührt wird, da ferner die von den ausdrücklich aufgenom⸗ 
menen Kirchengeſellſchaften der Ausübung ihres Gottesdienſtes gewid⸗ 
meten Gebäude von dem gemeinſamen Beſten des Staates befreit 


bleiben und alle Vorrechte der dem Staate zuſtehenden öffentlichen] A 


Gebäude genießen, ſo iſt dem Vernehmen nach, das Kultusminiſterium 
von der gedachten Auffaſſung nach wiederholter Prüfung neuerdings 
abgegangen und der Anſicht, daß die in Rede ſtehende Befugniß zu 
derjenigen gehöre, auf welche der Staat gegenüber den Religionsge⸗ 
ſellſchaften bei Erlaß der Verfaſſungs⸗Urkunde nicht verzichtet hat. 

— Am 15. Januar tritt im Reichskanzler⸗Amte eine Kommiſſion 
zuſammen, zu der Schiffs⸗Kapitaine, Lootſen⸗Kommandeure und mit 
dem Seeweſen vertraute Perſonen gehören werden. Es liegt der 
Reichsregierung daran, Vorſchriften zur Verhütung des Zuſam⸗ 
menſtoßes der Schiffe auf See von Sachkundigen berathen 
zu laſſen. 

— Die ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten beabſichtigten angeſichts der drohenden Machtſtellung 
Rußlands, im Intereſſe der Gerechtigkeit, des Weltfriedens und der 
Kultur einen Antrag auf Wiederherſtellung Polens 
zu ſtellen. Es iſt ibnen aber nicht gelungen, die nöthige Zahl von 
Unterſchriften zu erlangen. Für die nächſte Seſſion ſollen dieſelben 
aber geſichert ſein, und wird der Antrag dann jedenfalls eingebracht 
werden. So berichtet der „Vorwärts“, das Hauptorgan der deutſchen 
Sozialdemokratie. Welchen Erfolg der Antrag haben würde, iſt un⸗ 
ſchwer vorauszuſagen. 2 

— Herr Joachim⸗Gehlſen erklärt in der letzten Nummer der 
„Deutſchen Reichsglocke“, daß das Weitererſcheinen des Blat⸗ 
tes in Berlin ſiſtirt werden müſſe. 
will er von der Schweiz aus periodiſch eine Broſchüre unter dem 
Titel: „Der Glöckner im Exil“ erſcheinen laſſen. 

Elſaß⸗Lothringen. Der „Reichsanz.“ hat nun beſtätigt, daß 
der Appellationsgerichtsrath v. Puttkammer in Colmar, bis⸗ 
beriger Vertreter des Wahlkreiſes Frauſtadt im Reichstag, zum 
erſten Genergladvokaten in Elſaß⸗Lothringen ernannt worden iſt. 
Noch vor Kurzem war die Rede davon, daß der Appellationsgerichts⸗ 
rath Schneegans die betr. Stelle einnehmen ſollte. Es darf als ein 
Gewinn für die Juſtizpflege in den Reichslanden betrachtet werden, 
daß die Wahl auf eins der Mitglieder der Reichsjuſtizkommiſſion ge⸗ 
fallen iſt. — Es iſt bereits gemeldet, daß die Wiederwahl des Bürger⸗ 
meiſters Bezanſon in Metz die kaiſerliche Beſtätigung nicht erhalten 
habe. Derſelbe galt als der Zentralpunkt aller mit dem Franzoſen⸗ 
thum liebäugelnden Intereſſen und hat es jedenfalls während ſeiner 
mehrjährigen Amtsthätigkeit nicht verſtanden, der Regierung die 
Ueberzeugung einzuflößen, daß er beſtrebt ſei, die öffentlichen Angele⸗ 
genheiten der verſchiedenen Bevölkerungselemente mit vollkommen vor 
urtheilsloſer Unparteilichkeit wahrzunehmen. 5 

e TE ET FERN 

Wien, 1. Januar. Der kürzlich hierſelbſt ſtattgehabte öſterreich⸗ 
ungariſche Miniſterrath hatte hier wie im Auslande großes 
Aufſehen erregt und es wurde behauptet, derſelbe habe ſich mit der 
Eventualität einer Mobilmachung zu befaſſen gehabt, welcher Be⸗ 
hauptung Por auch nur indirekt widerſprochen wurde. Mit Bezug 

i „Wiener Fremdenblatt“: 

i Munter ald hat keine Mobilmachung beſchloſſen, 
weder eine militäriſche, noch eine finanzielle. Zu Beidem iſt keine 
Veranlaſſung vorhanden. Die Ereigniſſe im Orient dae bis jetzt 
noch keine Wendung genommen, die öſterreichiſch⸗ungariſche Intereſſen 
direkt bedroht erſcheinen ließe. Fehl zweiten Male aber wird die 
Monarchie den verhängnißvollen Fehler von 1854 und 1855 nicht 
begeben, zum zweiten Male wird fte nicht ihre Kräfte in Vorbereitungen 
erſchbpfen, denen keine That folgt. Die Geſchichte iſt für uns eine 
Lehrerin geweſen. Wir Aten t. keine Kompagnie, wir geben keinen 
Gulden aus, vor der rechten Zeit. 

Daß eine Mobilmachung beſchloſſen worden ſei, iſt von ernſt⸗ 
haften Blättern nicht behauptet worden; wohl aber deutet eine Reihe 
von Anordnungen und Maßnahmen darauf hin, daß die Möglichkeit 
einer nahen Mobilmachung in ernſte Erwägung genommen worden iſt. 


Dänemark. 


Bezüglich des inneren däniſchen Konflikts wird der 
„Pol. Korr.“ Folgendes aus Kopenhagen geſchrieben: 


ſonen von Berlin, re ln und Spandau. Der Kaiſer trug die 
roße Generals⸗Uniform mit Band und Kette des Schwarzen Wler⸗ 
Ordens, die Kaiſerin eine bordeauxrothe Atlasrohe. In der erſten 
Reihe hatten dier noch ihre Plätze: die Kronprinzeſſin, die 
Großherzogin ⸗ Mutter von Mecklenburg ⸗ Schwerin, die Prinzeſſin 
Friedrich Karl mit Prinzeſſinnen Töchter. In zweiter Reibe ſaßen 
der Fa die Großterzöge von Sachſen⸗Weimar und von Baden 
und Prinz Karl. Die Eben eine Neujahrsbetrachtung, die am 
Schluſſe des kaiſerlichen Ehrentages Erwähnung that, bielt der Ober⸗ 
Hof⸗ und Domprediger Dr. Kögel über Hebräer 13. 8. Nach allen 
Seiten hin ſich verneigend, verließ der Kaſſer die Kapelle. Die Gra⸗ 
tulationscour begann. Zunächſt wurden in der rothen Drap d’or- 
Kammer die Glückwünſche der Miniſter entgegengenommen, in deren 
Namen der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Finanzminiſter 
Camphauſen ſprach. Inzwiſchen hatten ſich um 12} Uhr die Fürſten, 
welche Regimentsinhaber find, die Generalfeldmarſchälle, die Gene⸗ 
rale, die mit nr bekleideten Oberſten und die Komman⸗ 
deure der Garde⸗ und Leibregimenter, gebe des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments und des Königs⸗Huſaren⸗ Regiments in den Ritterſaal 
begeben und dort n enommen. Als der Kaiſer in der 
Mitte ſeiner ruhmgekrönten Generale erſchien, trat der Kronprinz 
wenige Schritte vor und richtete an den Kaiſexr die bereits mitge⸗ 
Wal Anſprache, welche der Kaiſer in der gleichfalls bereits bekannten 
Er beantwortete. 5 g 

im 1 Uhr empfing alsdann der Kaiſer noch drei Deputationen. 
— Die erſte beſtand aus Militärs aller Grade und Waffengattungen; 
im Namen derſelben verlas, nachdem der General der Infanterie 
Herwarth v. Bittenfeld eine kurze Anſprache an Se. Majeſtät gehalten 
hatte, der Geh, Hofrath Bork sen. nachſtehende Adreſſe: 

„Allerdurchlauchtigſter, Allergroßmächtigſter Kaiſer, Allergnädig⸗ 
ſter Raiſer, König und Herr! An dem heutigen Tage der hohen Aus 
belfeier einer einig ährigen Waffenehre ohne Gleichen nahen Euer 
Kaiſerl. und Königl. Majeſtät wir uns ehrfurchtspoll als Vertreter 
der alten und invalide gewordenen, ſowie der vielen hunderttauſend 
Krieger, deren Aller Stolz es iſt Euer Majeſtät im Heere oder in 
der Marine gedient zu haben. Wir nahen uns mit der Bitte, die 


Als Fortſetzung der „Reichsgl.“ 


m 0: —ů n 
. ae | 
Die ſeit ungefähr fieben Fähren ſtetig ſich ſteigernde polltiſche 
Kriſts ſcheint ſich jetzt raſchen Schrittes einer Doha zu nähern. Ge 
adikale Majorität des Folkethings hat bei der zweiten Leſung des 
Budgets für 187778 eine Ha che die Marie 
rung als Ar ee einem { 
iſt umfomehr entſchloſſen, demſelben nicht auszuweichen, als fie mit 
voller Sicherheit auf die Unterſtützung des Landsthings (erfte Kammer) 
zählen zu können glaubt. Das Folkething bat die verlangten Kredite 
zur unerläßlichen Erweiterung der Vertheidigungsanſtalten des König⸗ 
reichs abgelehnt, es hat den Verſuch gemacht, das königl. 


tung angenommen, welche 
Foren Sonflite betrachtet! Letztere 


eater, ee, 


Dein Eriſtenz als Staatsinſtitnt auf organiſchen Geſetzen baſirt ift, . * 


aufzuheben, es hat ſich der Univerſität gegenüber 1 geſtellt, es 
hat durch mehrere Abſtimmungen eine lediglich guf Neckereien ab⸗ 
zielende Geſinnung an den Tag gelegt und hat ſchließlich die klein⸗ 
lichſte Einmiſchung in das Reſſort der Landesverwaltung ſich erlaubt. 
lies dies it in der unzweideutigen Abſicht geſchehen, auch das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium wie die zwei vorausgegangenen zu ſtürzen und 
dieſes Treiben 


ufegen, bis es den Führern der Oppoſition, * 


welchen, nebenbei bemerkt, die Ade ie vollſtändig abgeht, gal 
a 


elingen würde, ihren perſönlichen Mad 
Könige aufzuerlegenden Zwang zu befriedigen, ſeine Rathgeber aus 
ihrer Mitte holen zu müſſen. Die A iſt zu dieſem 
wecke mißbraucht worden und liegt in dieſem Mißbrauche die er⸗ 
öhte Aufforderung, feine eigene Machtſtellung, als ein dem Folke⸗ 
thing vollſtändig gleichberechtigter Faktor der Landesvertretung, ſowie 
die Rechte der Krone energiſch zu wahren. Man iſt berechtigt, anzu⸗ 
nehmen, daß das Landsthing ſich dieſes Mal gute Zeit nehmen werde, 
um in die Prüfung des Budgets gründlich einzugehen. Wohl wird 
ur Vereitelung dieſer Abſicht das Folkething die dritte Leſung des 

udgets bis zum 2. Februgr, als dem vom Könige der jetzigen 
Reichstagsſeſſion 5 8 20 Termine, hinaustrainiren. 
pariren, wird jedoch das Landsthing beim Könige eine Verlängerung 
der Seſſion beantragen und auch unzweifelvaft erwirken. Dieſer 
Schritt wird vorausſichtlich das Signal zu dem erwarteten Ausbruche 
unſeres inneren Konfliktes geben, von welchem man allerdings jetzt 
noch nicht wiſſen kann, welche Dimenſionen er annehmen werde. 


Belgien. 
Die Frage von der Heranziehung belgiſcher Streit⸗ 
kräfte zur Okkupation Bulgariens giebt der belgiſchen 
Preſſe noch immer Stoff zu den mannigfaltigſten Erwägungen. 


nkel durch einen dem 


Das klerikale „Bien Public“ verlangt, die belgiſche Regierung ſolle 


nicht auf finanziellen oder ſonſtigen Garantien für die Ausführung 
der Okkupation beſtehen, ſondern ein derartiges Anerbieten abſolut 
ablehnen. Belgien ſei neutral und habe ein Intereſſe daran, es zu 
bleiben. Das Blut belgiſcher Soldaten gehöre nur Belgien und dürfe 


nur für belgiſche Intereſſen vergoſſen werden. Ueber dieſe „Intereſſen 


Belgiens“ hat das genannte klerikale Blatt jedoch ſeltſame Anſichten. 
Es ſagt weiter, Belgien dürfe im Auslande nur militäriſch interve⸗ 


niren, um belgiſche Intereſſen oder „das Prinzip der Neutralität 


ſelbſt“ zu vertheidigen. „So würden wir es verſtanden haben, wenn ein 
belgiſches Armeekorps einſt die von einer revolutionären Invaſion bedroh⸗ 
ten päpſtlichen Staaten beſetzt hätte. Es war dort gleichzeitig die religiöſe 
Freiheit der belgiſchen Katholiken wie auch die unverletzlichſte Neu⸗ 
tralität zu verteidigen, die erhabenſte, die beſtgarantirte der Welt. 
Jede neutrale Nation war direkt an der Erhaltung der Neutralität 
des Kirchenſtaates intereſſirt.“ Dieſer Verſuch, das geſammte belgi⸗ 
ſche Staatsweſen in den Dienſt des Vatikan zu ſtellen iſt für die libe⸗ 
rale Partei in Belgien, namentlich für die Nichtkatholiken, außeror⸗ 
dentlich lehrreich. Das klerikale Blatt iſt bereit, das Blut der Belgier 
für die Intereſſen Roms zu vergießen, welche es mit denen Belgiens 
für indentiſch erachtet, ja denſelben unbedenklich vorzieht. 


Span ie n. 5 B — 


Bezüglich der Seitens der ſpaniſchen Regierung ſich neuerdings 
mehrenden Beweiſe von Un duldſamkeit gegen Nicht ⸗ 
katholiken geht der „Köln. Ztg.“ das folgende, aus Madrid, 
30. Dez., datirte Telegramm zu: 

Als vor einiger Zeit der Vize 
mn wo in der proteftanfif 


en Schule Gottesdien 
wurde, daſelbſt eindrang und unter . e 


dem Vorwande, daß der Geſang 


die Nachbarn ſtöre, denselben unterfagte, gaben der ſpaniſchen Re⸗ 1 


gierung naheſtehende Zeitungen hinterher Erklärungen ab, welche, 
wiſchen Ableugnung und Migbintgung des Vorfalles in der Mitte 
ehend, die Hoffnung geſtatteten, daß die Oberbehörden den Munich 
hegten, die Ausbrüche 
auf das kleinſte Maß beſchränkt zu ſehen. Dieſe Annahme fcheint ſich 
indeſſen nicht zu bewahrbeiten, wie aus verſchiedenen Zwiſchenfällen 
neueren Datums zu entnehmen iſt. So ward 5 B. dem engliſchen 
proteſtantiſchen Geiſtlichen in de wenn derſelbe im dortigen Hos⸗ 
pital kranke engliſche Matroſen beſuchen wollte, regelmäßig der Zu⸗ 
tritt verweigert, das letzte Mal mit dem Bemerken, daß es dabei ſein 
Bewenden habe. An e Stelle verſucht man das Auftreten 
des Hospitaldirektors durch die Erklärung zu begründen, daß das 
Sate u Abbe ee wi en 7 te deshal 
aatsgeſetze, welche einen gewiſſen Grad von religiöfer Freiheit ver⸗ 
ſprechen (Art. 11 der Verfaſſung) dort nicht zur 5 15 


{ nwendung komme 
könnten. Die S Y 0 


tellung der engliſchen Regierung zur Sache iſt kaum 


l zweifelhaft, jedoch hat bisher nichts darüber verlautet. 


Glück⸗ und Segenswünſche der durch uns Vertretenen Allergnädigſt 
entgegennehmen zu wollen. War es einſt unſeren Vorgängern vor 
zwanzig und zehn Jahren vergönnt, Euer Majeſtät als Erinnerungs⸗ 
zeichen der ruhmreich erlebten fünfzig⸗ und ſechszigjährigen Dienſt⸗ 
Jubelfeier Helm und Lorbeer darbringen zu dürfen, ſo geſtatten Euer 
Majeſtät uns mit gleicher Huld, ein Kaiſer⸗Schwert als einen 
redenden Zeugen vollbrachter großer Thaten überreichen zu dürfen. 
In ſeinen Stahl gruben wir zu den Tagen früheren Ruhmes die glor⸗ 
reichen Tage des verfloſſenen Jahrzehnts, deren Glanz ewig hell und 
klar le wird. Und wie Euer Majeſtät in ſieben Jahrzehnten 
das Schwert 17 als Zeichen heiligen Rechts und eherner licht, 
ſo möge die ehrfurchtsvolle Darreichung eines Schwertes durch unſere 
Hände Euer Majeftät bezeugen, daß wir Allerhöchſrdero getreue und 
dankbare Unterthanen, indem wir uns nach ſchweren freudig geführten 
Kämpfen des errungenen Friedens freuen, von der Ueberzeugung be⸗ 
ſeelt find, daß Euer Majeſtät, treu als Freund, gefürchtet als 

mit ſtarker Beate erhalten werden, was unter Gottes gnädigem Beh, 
und Euer 115 Allerhöchſteigener Führung mit dem Schwert zum 
Heil und zur Ehre Preußens wie Deutſchlands erkämpft iſt. Mit den 
treuen Allen, deren Boten wir ſind, und zugleich mit Malene treuer 
Deutſcher und preußiſcher Herzen beten zu Gott um die fernere Er⸗ 
baltung Euer Kaiſerl. und Königl. Majeſtät die allerunterthänigſt Un⸗ 


kn 10 „Alt ſeld I, G 8 

erwarth v. Bittenfeld J., General der Infanterie z. D.: 

v. Redern, General⸗Lieutenant à la suitef — 1 us Ober 
Kämmerer; v Blücher, General⸗Major z. D.; v. Flotow, Oberft z. 
D.; v. 8 Oberſt⸗Lieutenant 3. D.; v. Hülſen, Major a. 
D., General⸗Intendant der königlichen Schauſpiele; Rohr v. Haller⸗ 
ſtein, Korvetten⸗Kapitän z. D.; v. Zobeltitzj⸗Spiegelberg, Hauptmann 
a. D; Dr. Struck, Oberſtabsarzt à la suite des Sanikäts⸗Corps, 
Direktor des Reichsgeſundheitsamts; de Bary, Riſtmeiſter a. D.; 
Hayn, Premier⸗Lieutenant a. D., A Bork, Sekonde⸗ 
Lieutenant a. D. Geh. Hofrath und erſter Kron⸗Treſorier a. D. 1813 
14 freiwilliger Jäger im 1. Garde⸗Regiment z. F.; Wagner, Se⸗ 
konde⸗Lieutenaut a. D. im Invalidenbauſe; Horn, Zablmeiſter a. D., 
Rendant der Kriegsakademie; Dr. Möller, Ober⸗Roßarzt a. D., Leh⸗ 


Dieſem zu 


ouberneur von Mahon in dem 


eſetzwidrigen Proteſtantenhaſſes in Jukunft 


die 


eind, 


— „ — 


. 3 = gi a a ant öffent. iche Wen entwickelt at? kann man ſich kaum dor⸗ schwarzen Meeres und der unteren Donanländer zu verzeichnen. Int 3 
= Nllßland und Polen. en welche bodenloje Ummiffenbeit auf politiſchem Gebiete unter | Orient ſcheint die Krankheit aber nie ganz erloſchen zu ſein, den | 
der türkiſchen Bevölkerung herrſcht, deren Glaubensbekenntniß auf | 1858 und 1859 find noch Peſtfälle an der Nordküſte Afrikas und 1871 


Rifehimert, 24. Dezember. [(Von der ruſſiſchen Süd» | piefen Felde gem einfach in dem Satze beſtand: „Was die Obrigkeit] noch im Perſiſchen Kurdiſtan vorgekommen. Knüpft fih nun die Ente 


* Erſt heute verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht über | thut, iſt wohlgethan!“ Ein folder and kann nicht mit einem | ftehung der Peſt auch an klimatiſche Verbältniffe und an Grade von 
nie ne nicht unbedenkliche Erkrankung des Höchſtkomman⸗ Schlag verändert werden, aus geiſtgel Botokuden kann man nicht | Hunger, Schmutz und Elend, wie fie in Europa jetzt doch wohl nicht 


renden der Südarmee. Großfürſt Nikola hat ſich durch eine | im Handumdrehen zivilifirte Bürger eines geordneten Staatsweſens vorkommen, fo iſt die Weiterverbreitung nur durch ſorgfältigſte Ab⸗ 
ältung eine heftige Peritonitis zugezogen. Der Großfürſt in ſei⸗] machen. Für den Augenblick, ich wiederhole es noch einmal, hat die] ſperrung, alſo durch ſtrenge Quarantänemaßregeln zu vermeiden, die 
notoriſchen Pflichttreue läßt ſich durch kein Unwetter abbalten, Mehrzahl der türkiſchen Untertbanen für den Werth der ihnen bes | eben in Kriegszeiten nicht durchführbar find. Es ſtebt deshalb zu 


ig Me durchziebenden Truppen zu empfangen, das Kriegsmaterial per⸗ ſcheerten Verfaſſun i indniß; di — wi ; Adern 

m; fle, ebend 5 ö 1 g gar kein Verſtändniß; die Leute haben — wie | hoffen, daß wenn ſich die Nachricht vom Ausbruch der wirklichen 
lt lich zu inſpiziren, und die Kriegsvorräthe zu unterſuchen. Am 10 mich ſelbſt zu den verſchiedenſten Malen überzeugte — gar keine | Belt beſtätigen ſollte, dies ein Faktor wird, der bei der Abwägung, 

es . Dezemeber durch drei Stunden einem eiſigen Luftzuge ausgeſetzt.] Ahnung davon, was denn eigentlich eine Verfaſſung iſt. Und doch | ob der Krieg oder Frieden, mit ins Gewicht fällt.“ 
ib⸗ 28 er ſich die beftige Verkühlung zu. Die rankheit nimmt indeß iſt, das läßt ſich gar nicht bezweifeln, die freudige Bewegung unter Ymerif 
ins Men normalen Verlauf, und ift zu boffen, daß innerhalb acht Tagen] den Mohamedanern echt, unverfälſcht, aus tiefitem Herzensgründe } une? j d. 
bt. is gefährlichſte Stadium glücklich überwunden ſein werde. — Der | kommend; fie iſt eben ein vollgiltiger Beweis dafür, daß zu der Die nordamerikaniſchen Zeitungen enthalten lange Berichte über 
en⸗ e Ic . ien ah det Wen Becht Mbchtioſter matt durch Bi game 1 des rn e Bei eine Negerverſchwörung im Nordweſten des Staates Süd⸗ 

Anirt, ba n 2 mächtigſter nationaler und religtöſer Begeiſterung brauſt, der den ; ; 5 ; ! : = 

ommen laſſen, für den Fall von Schneeverwehungen, welche den erſten, Veſten Anlaß benutzt, a mit 1 55 er Kraft fid; kunde Karolina, die den Zweck hatte, ſämmtliche Weiße des Diſtrikts zu 


bt Aenbabnvertehr abſolut unmöglich machen follten, eine beträchtliche] zugeben. So indolent und gleichgiltig der Türke im Allgemeinen ermorden. Etwa 60 oder 70 Schwarze hatten das Komplott orga⸗ 
: mahl von Schlitten bereit zu halten, um die Truppen, Munition, | gegen die Fragen des öffentlichen Lebens ſich verhält, es iſt ihm niſirt, und in einer für deſſen Ausführung anberaumten Nacht ſtatio⸗ 


ugs Frobiant ıc. dis zur nächſten Station ohne Zeitverluſt befördern zu] nichts deſto weniger klar geworden, daß die Türkei ſich gegenwärtig | nirten fie ſich auf den von der i 
pen Önnen. Einen ähnlichen Befehl hat der Kommunikationsminiſter an | in einer gefährlichen, vielleicht enlſce denden Kriſis befindet, er hört he 1 8 8 7 75 ee ausgehenden 
er⸗ Bahnen im Innern des Landes erlaſſen. — Hier ſpricht man | von einem neuen Mittel ſprechen, das Vaterland noch einmal aus den 1 „Namens Allen, der mit einem 
fe, Won, daß die ruſſiſche Avantgarde ſchon in den nächſten Tagen drohenden Gefahren zu retten, von der Verfaſſung, und ſofort ſich die Freunde nach Hauſe ritt. etzterer entkam und ſchlug Allarm, was 
vie ei Skulſane über den Pruth geben ſolle. Thatſache iſt, daß bor- | die Flamme der Begeiſterung lodernd empor, ſofort äußert ſich die | die Ergreifung von 16 Verſchwörern zur Folge hatte, von denen 
— eſtern ein Courier mit Inſtruktionen nach er ae abgeſchickt wurde, | Liebe zu dem bedrohten Vaterland in begeiſterten Kundgebungen zu | einige ein volles Geſtändniß ablegten. Sie beabſichtigten, die Metzelei 
de, delche alle auf den G enzübergang bezüglichen Details enthalten] Ehren der Verfaſſung und ihres geiſtigen Vaters, des in dieſem in der Stat n beginnen. fein Fengen 10 aber u ‚ 

\ Es ift nur die Frage, ob die Krankheit des Oberſtkomman⸗] Augenblick in der mohamedaniſchen Welt mehr als je gefeierten Mid⸗ . nder nicht zu ſchonen, 


renden nicht einen Aufſchub bewirken werde. In den Kreiſen des | hat Paſcha. Von dieſem Standpunkt aus find die Ovationen der | und dann ſich über den ganzen Diſtrikt auszubreiten. Einer der Rä⸗ 
zen Seneralitabes wird eine ſolche Möglichkeit nicht zugegeben. Die letzten Tage aufzufaſſen, nur fo werden fie en und ibrem | delsführer entzog ſich der Strafe durch Vergiftung. 
Südarmee ift, trotz der ſehr ſtrengen Temperaturverhältniſſe, voll⸗J richtigen W 


N h the nach gewürdigt. Das Volk dankt nicht etwa für das Philadelpyia, 1. Jan. Ueber das ſchon { if 
zu pmmen in der Lage, jede nothwendige Bewegung vorzunehmen.] Geſchenk der Ver aſſun R iff fü . f r gemeldete Eiſenbahn⸗ 
' . 5 1 . g, deren Tragweite, deren Begriff überhaupt f 3 
2 Alle zumeiſt in polnſſchen Beitungen kurſirenden Gerüchte über den | es im Großen ei Ganzen eben fo 85 5 verftebt, ee Hart⸗ Unglück im Staate Ohio berichtet der Telegraph weiterhin folgende 
he Flechten end, in welchem angeblich die Armee ſich befinden | mann's „Bbilofophie des Unbewußten“, ſondern es jubelt laut auf bei [Einzelheiten: 
E, entbe Die numeriſche] dem Gedanken daß die Regierung etwas unternimmt, wodurch das Am Freitag, den 29. Dez. Abends 8 Uhr, ging ein Kourierzug 


e. 
Stärke der Armee iſt eine ihrer Miſſion voltändig entſprechende.] Land noch vielleicht im letzten Augenblick gerettet werden könnte,] der Seeküſtenbahn bei beftigem Schneeſturm in weſtlicher Ni 
Mit den Reſerven tft fie 274,600 Mann ſtark und verfügt über [und es verſichert gleichzeiti N und Kabinet ſeines Verſtänd⸗] von Aſhtabulg ab. Der Zug beſtand aus 7 Ferne 


Geſchütze. An Kavallerie verfügt die Südaxmee über 12,330 | niſſes für die Lage im Allgemeinen, feiner: treueften Anhänglichkeit] zwei Lokomotiven gezogen würden, und fuhr zur Einholung ei 

Reiter. In Chotim, Georgejeff, Alterman, Bieliga und hierſelbſt | und feiner unbegrenzten Opfermilligfeit. Nur ſo kann man die Rufe | Verfpätung mit außergewöhnlicher Geſchwindigkeit. Dieje Ge 3 
t> 3 große Munitionsvorräthe aufgeſtapelt. ie Aktion könnte | verftehen: „Gieb uns den Krieg, wenn du willft; wir werden ftegen!“ digkeit war indeſſen vermindert worden, und man bremſte gerade 
zen Röglicherweiſe aus politiſchen Gründen einen, Aufſchub erleiden, die | die dem Herrſcher ſelbſt und den Miniſteru aus den Kreifen der Ban- um in eine Station einzufahren, als der Zug eine Eiſenbrücke von 

lerfaſſung des Heeres jedoch würde ſchwerlich einen ſolchen erhei⸗] kenden entgegen tönten. 150 Fuß Spannung und 69 Fuß Höbe au Yalliren hatte, welche über 
en. ſchen. — Man betrachtet es übrigens als ausgemacht, daß ſchon in A ; den kleinen Aſhtabula⸗Fluß führte. Die Brücke brach in dieſem Au⸗ 
olle den nächſten Wochen weitere vier Armeekorps mobili⸗ i genblicke zufammen, ohne daß der Zug, wie anfänglich berichtet 


? : : 7 ae wurde, aus den Schienen gerathen wäre, i 
ee durch 120,000 Mann verſtärkt werden können. — Aus Ueber die durch die Orientwirren in Mitleidenſchaft gezogene] auf die Eisdecke des Flu 8, iche der ren ut 


ing irt werden. Im Falle des Bedarfes wird auch die Südarmee bis 
ne z i : i 4 welche, i 
lut ſtenſtädten des Schwarzen Meeres werden die politifhen | hocherregte Stimmung in Perſien ſchreibt man der „Polit. nachgab, fo daß ein Tbeil Der Wogen and e ae 
zu Defangenen nach dem Innern transportirt. Dieſe desc dupa ſoll | Korr.“ aus Teheran vom 29. Dezember von wohlunterrichteter Seite: in dem ſechs Fuß tiefen Strombette verfank. Von den 179 
ıfe päter auf alle Arreftanten unögebebnt Shen 2 — ae e R aftirt Die Wirren und Verwickelungen, deren Opfer die Türkei nun- Paſſagieren kamen nur 7 vollkommen unverletzt davon, 52 
ſen ſeweſenen Nihiliſten find bereits na oskau eskortirt worden. mehr ſchon ſeit länger als einem abre ift, werden ſicherlich nirgends | Andere warden mehr oder minder, zum Theil tödtlich verletzt, aus 
en. um die etwa noch nothwendigen i die 1 dem er peters⸗ mit rößerer Spannung verfolgt, als bier, wo die Vorgänge in dem den Trümern bervorgezogen und nach Cleveland geſchafft, während 
bes urger Militärbezirke =. 3 8 8 1 7 A am laubensderwandten Nachbarreiche ein ſeltfames Gemiſch von wider⸗ ern durch Hen all, durch Ertrinken oder Feuer ibren Tod 
ruth unterbringen 25 unen, hat der Gouverneur der Tulaer Tas | ſtreitenden Gefühlen und Anſchauungen zum Vorſchein bringen. Die | fanden. Gegen 50 Leichname waren durch Feuer und Verletzungen 
tät fen den Befebl bekommen, zerlegbare Baracken aus Eiſen ; 19111 is zur Unkenntlichkeit entſtellt. Die Ueberleb \ 
l 2 Solche Baracken follen für 40,000 M 5 Sympathien für den DR bedrohten Islam ſind trotz der 5 1 erlebenden erzählen haarſträu⸗ 
ein fertigen zu laſſen. Solche Baracken fo r 40, ann der-] Dämpfung, welche fie durch ein fchroffes religiöſes Diſſidententbum bende Geſchichten. Außer der vorderſten Lokomotive wurden alle 
ob⸗ fertigt werden. 90 0 do ee mam yet alien. Alte ge Belleitäten, e ee F den i 
i die raditionell in gewiſſen territorialen Gelüſten gegenüber dem Bea ten lichterloh bis gegen Mit⸗ 
8 | Türkei und Donaufürſtenthümer. 7 755 0 20 dare ge bet 5 ‚gemacht, Baker, De Kon Sen tea ie Hülle Ten nn 4 80 15 bin 
A i i 5 5 ellation im Nachbarreiche hat alten ummernden Arxondirungs⸗ 1 1 5 machte. uch ſpäterbin 
elt. een e Pe 185 werde . 780 5 gelüſten neues Leben eingehaucht, und am Hofe des Schah, wie in wert Nute die Du Eben aenbe Kälte und der tiefe Schnee das Rettungs⸗ 
eiern der e n 1 den Kreiſen der pexſiſchen Großen wird in lüſterner Weiſe auf Ker⸗ merk außerordentlich. ek, eine ganze Anzabk leicht verwundete 
‚gie dußtſein ausgeübt hat, ſchildert ein Korreſpondent der „K. 3.“ in der | bela, den heiligen Ort der Schiten, hingewieſen, welches, im Beſitze arme en enzeit erfroren. Ein Eiſenbahnzug, der mit 
be⸗ Mohlmwollenden Gefinnung, welche das rheiniſche Blatt fortwährend ei far 1 77 2 1 Bean Ber, En ner fandt m Laien - — 75 die ais 9 5 a N36 
f i ⸗Intereſſen begründet. Nicht unbemerkt iſt es geblieben, da " „ U gen Morgen. 0 
or⸗ der Türkei gegenüber bekundet. Trotzdem kann man zwiſchen den der ruſſiſche Gefandte von Zinowſeff im Laufe der legten eit mit | zwei Tage fiel der Schnee in großen Maſſen und der ſcharfe Wind, 


eilen leſen, daß der ganze Vorgang nur ein Schaufpiel ohne reellen] dem Vezier öftere Besprechungen hatte, und man ift bier nicht abge⸗] Der vom Erie See ber wabte, vermehrte die ohnehin ſchon außerge⸗ 
balt iſt. Derſelbe ſchreibt: neigt, darin we re zu der Annahme zu erblicken, daß] wöhnliche Kälte bis zur Unerträglichkeit. Die Gele, welche das n⸗ 
Endlich einmal die Spur von einem auflebenden Volksbewußtſein,] Rußland es nicht veradſäume, Perſten für den Fall eines 9 7 5 war in Eiſen erbaut, erſt 11 Jahre alt und nach 
Indlich einmal eine durchſchlagende Bewegung, ein Aufflammen des] ruſſiſchen Krieges zu einer aktiven Rolle zu ſtimuliren. Der ruſſiſche M. er der Eiſenbahn⸗Beamten erſt jüngſthin zu wiederholten 
erſtändniſſes für eine pol is in die unterſten Volks⸗ Geſandte ſol ſich demnächſt nach Tiflis zu einer Beſprechung mit dem | Malen auf ihre Tragfähigkeit geprüft worden. 
i ie Abſetzung von Sultanen und die Ent- | Großfürſten Michael begeben. Vor Allem ift die perſiſche Armee niht | en EREEEETERTODEERERUIEREEENG 
dung von Verſchwürungen, was Miniſtermorde nicht haben bewirken [blos den Türken nicht geraten, fondern geradezu in einer jede Ak⸗ Tokales und Provin iell 
nnen — die tchrucht u der Verfaſſung ſcheint es mit einem | tion ausſchließenden Verfaſſung. Die Korruption herrſcht hier in 3 Elles. 
Schlage zuwege geb die u 1 88 ! Fa gan e biefige Preſſe hallt von | avitiſcher Weiſe. Poſen, 3. Januar. 
5 1 i i i i 5 2 2 
i 8 nung eputationen an Midhat In Bezug auf die telegraphiſche Mittheilung, daß in der Umge — Das polniſche Provinzial⸗Wabl⸗Komite hat in 


A - it Ei h g d Bagdads eine peſtartige Seuche ausgebrochen N ; 9118 f A > 

mmungs⸗Adreſſen unterzeichnet, mit Einem Worte, die begeifterten 1 5 5 den bieſigen polniſchen Blättern einen Aufruf an die Wähler er⸗ 

| ndgebun en jagen ſich förmlich. Die türkische Bevölkerung iſt in iſt, wird von ärztlicher Seite folgende Mittheilung gemacht: —. | Iafiem, welcher in der Ueberſetzung folgendermaßen lautet: x 

freudiger Erregung, ſogar die ſchneidenden Gegenſätze zwiſchen den Handelt es ſich bei dieſer Mittheilung nicht um eine vielleicht Landsleute g 

eimelnen Parteien ſcheinen ſich Angeſichts der großen Bedeutung, mörderifh auftretende Epidemie des gewöhnlichen Kriegstyphus, um : 

weiche die Verfaſſung für das ganze Reich bat, zu mildern Flechſieber, ſondern um wirkliche Bubonenpeſt, fo könnten wir beim Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen zum deutſchen Reichstage 
100 10 Er des . r 2 en fast gal m. wa erachtet das unterzeichnete Provinzial-Wahl⸗Komite es als feine 

\ stehen | beobachten, welche in den letzten Jahrzehnten fait gänzlich vom Erd⸗ icht, ſeine Stimme zu Euch, geſchätzte Lan 

wollte, daß die kürkiſche Bevölkerung auch wirklich des volle] boden verſchwunden zu fein ſchien. Die ſchon vor der christlichen Zeit 2 die Wichtigkeit 1575 ee in su erheben, um 

erſtändniß für die bewirkte Reform habe. Mit nichten! So Bildungs» rechnung in Syrien und Egypten heimiſche Peſt trat zuerſt im ſechs⸗“ „Augenblicks zu erinnern. Es iſt Euch 

raltiſchen Menſchenverſtand | ten Jahrhundert in dem durch die Völkerwanderungen zerrütteten] nicht unbekannt, mit welchen Schwierigkeiten in den verfloſſenen Jab⸗ 

r die gewöhnlichen Fragen des altagligen Lebens befigt, feine | Europa auf und verbreitete ſich damals fo furchtbar, daß beiſpiels⸗ | ren bei allen Wahlen wir zu kämpfen hatten, wenn wir, ſei es zum 2 


b 

den er fn 0 1 „ dale 1 bibar, { | ; 
olitiſche Bildung ſteht weit unter Null. Die überwiegend große | weile binnen wenigen Jahrzehnte die Hälfte ſämmtlicher Bewohner | Landtage, fei es zum Reichstage, eine d g f 
— Miebbt der Mobamedaner ermangelt jeder politiſchen Hennef im des oſtrömiſchen Kaiſerreichs der Seuche und deren Folgen zum Opfer Eu Anzahl von Vertret ere te 
55 weitesten Sinne des Wortes, fie hat von den Zuſtänden des eigenen | fielen. Von dieſer Zeit an bat die Krankheit länger als ein Jahr⸗ eutſprechende a ‚ ‚eriveiern unferer Nation entſenden woll« 
— Landes eben fo wenig eine Ahnung wie von den Verhältniſſen fremder] faufend bald bier, bald da er Geißel über einzelne Striche des | ten. Durchaus nicht geringere, wenn auch nicht größere Schwierig⸗ | 
as Byölker, felbit den Angehörigen der mittleren, beſſer geftellten Stände duc ace eſchwungen. Oft gewann fie die furchtbarſte Ausbrei⸗ | keiten warten unſer bei den bevorſtehenden Wahlen, denn ſtärker als 

Staatswiſſenſchaft, von Finanzverhältniſſen] tung, fo daß ſie, wie bekannt im 15. Jahrhundert als ſchwarzer Tod irgendwann iſt heute bei unferen Gegnern der Haß gegen unſere Nas 


völlig ab. In Deutſchland, wo theils in Folge die ganze bewohnte öſtliche Erdhälfte dezimirte. Erſt Ende des 17. ; 5 er £ 

der allgemeinen Schulbildung, theils in Folge der inneren Kampfe Jahrhunderts begannen die Beftepibemien in 5 0 ſeltener 10 e ran 155 Möge alſo jeder Pole ſich gewiſſenhaft bes 

zen der letzten Jahre ſich ſelbſt in den abgelegenſten Landſtädtchen, in den werden. In dieſem Jahrhundert gu in Europa nur ganz vereinzelte | M ben, ſeine ſtaats rgerlichen Pflichten zu erfüllen, ſo daß er nicht 
nn Armſten Dörfern ein reges politiſches Leben, eine allſeitige Betheili⸗ kleine Epidemien einzelner Hafenſtädte des mittelländiſchen und J vernachläſſige, am !beftimmten Tage an der Wahlurne zu erſcheinen, 


i iſchule; Weber, Oberfeuerwerker a. D., Stadt⸗ Die zweite Deputation ſandte der Weſtf iſche Krieger⸗ und Land⸗ wirklichen. Ex wagt im unerſchüttlichen Vertrauen auf die unbe⸗ 
it er 1 1878 Gesber 0 80 a. D., Kaſernen⸗Inſpek⸗ wehr⸗Verbane; der Kreisphyſikus Dr. Hölker aus Münſter überreichte] grenzte Huld Ew. Majeſtät noch mehr: er bittet allerunterthänigſt, 
zor for: Schätzkow, Wachtmeiſter a. 1 Garnifon⸗Kirchhofs⸗Inſpektor; als Sprecher dem Kaiſer eine ſilberne Ehrenſäule mit dem Stand» das beiliegende Statut der Stiftung und den Namen derſelben aller⸗ 
1 Ruttowsky, Marine Feldwebel a. D., Sekretär der Geograpbiſchen bild des „Hermann“ auf dem Teutoburger Walde, ausgeführt in der | gnädigſt genehmigen zu wollen. Indem der deutſche Kriegerbund des 
iſt⸗ Geſell daft; Keſſel, Feldwebel a. D., Geb. Kanzlei-Setretär im die | Werlſtatt des Fabrikanten Künne in Altena. (ten Glaubens lebt, daß Ew. Majeſtät ihm feine allerunterthänigſte 


ler geri 8 1 i . itte Deputation trat den kaiſerlichen Kriegsherrn de itte, deren Erfüll i e hoch beglücken und e 

5 einberg, Stabshautboiſt a. D. Muſik Als dri ion trat vor den kai r r itte, der ung viele Tauſend beg 1 rfreuen 

en —.— Kühn. erg ir a. B. Seh, Fanılei-Gefteiät im Auswärs Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes mit dem General 1. W. v. Stock-] würde, nicht W werden, wünſchen wir, daß, wo bis zu Diefem 

zr. ligen Amt; Hohe, berlagaretbgebülfe a. > al 20 der en mar an 1 Aae „Gre gd ee 0 8 önig! Al Suse nt den Gem ſtets Feapen g über 925 . iicen g en: ’ 
1 ireften Steuern; Borchardt, Unteroffizier a. D., Kom⸗ Allerdur „ gſter Kaiſer und König! er⸗ ajeſtät, dem Stolze un er Freude de n deutſchen Volkes, 
ud mee ber d ri ſtier a. D., Prediger; Wulfert, Unter» | gnädigſter Kaiſer und Herr! Als Ew. Ka feiſchen und Königlichen [ruhen möge! Mit dieſem aus treuen Soldatenberzen kommenden 


i Fritze, Unterof digſt ! treus verzet 
15 er a. . Mi itär⸗Effektenfabrikant; Helfricht, Bombardier a. D., 0 tät hochſeliger Vater — ruhmvollen und geſegneten Angedenkens | Wunſche exſterben wir als Ew. kaiſerlichen und königlichen Majeſtät ) 


t, Tor . ; i i — ſiebenzig Jahren den Degen in die Hand des jugend⸗ alleru ini eborfamfte. Der deutſche Kriegerbu | 
acher; Buchly, Gefreiter a. D., Regiſtrator bei der eute vor ſiebenzig en d gen Hand des j nterthänigſt treu geh { gerbund. Der 

855 el, Bun gel a. D., Seidenband⸗Fabrikant; lichen He Wilhelm, Königliche Hobeit, legte, war nach Gottes | Bundesvorſtand. zur N 

— Wulfert, Matroſe a. D., Fabrikant von Jagdbskleidungen.“ unerforſchlichem Rathſchluß über Preußen und das geſammte Deutſch⸗ Der Kaiſer verließ bierauf das Schloß und nahm im königlichen f 

wi Das bier erwähnte Ebrenſchwert, iſt in den rühmlichſt bekannten] land eine Zeit ſchwerſter rüfung hereingebrochen, denen ſelbſt die [Palais um 14 Uhr die Glückwünſche der Jürſten des Landes und de⸗ 


des- 8 4 g i i ili . i 2 Uhr die der Botſchafte t 

. tten von Sy u. Wagner (ehemald Hoffauer) in Berlin in | Schwellen des Königspalaſtes nicht heilig genug waren. Und heute | ren Gemahlinnen und um 2 ij r entgegen. Um 

d 8 Weife en re Aa Per ec von nach den ſiebenzig Jahren, während welcher der Name Ew. Majeſtät | 2% Uhr ertheilte er noch dem ile Geſandten Baron v. Bildt 

de A. Wagner, die Modelle von Prof Calandrelli, W. Bulrich und H. mit der Waffenehre und dem Ruhme der preußiſchen Armee unauf⸗ | Audienz, der einen eigenhändigen Brief des Königs von Schweden 
las. Die Ornamente des Schwertgriffes und der Scheide find | löslich verknüpft iſt, welch ein anderes, weltgewaltiges Bild! Wenn überhrachte. m 


en | Zadar - i ei d im Weißen Saale und d 

N ltdeutſchen Stils, etwa in dem des 13. Jahrhunderts ge⸗ an dem heutigen hohen Feſttage, den nicht allein das preußiſche Heer „Um 4 Uhr fan 5 > en anſtoßenden Ges 

> {bern In e Wergnepf befindet ſich 5 Beiden, Satin das 1 5 5 ban me 1 5 b 8 h d f 0 Nen Throne g zu — A eſch ver Seonpring wund ref une outer ne | 
ies it über den auf beiden iten des Griffe en bereit iſt, auch der deutſche Kriegerbun em Throne Ew. de er imme: 0 
555 f 1 afeflat nabt, fo mögen Ew. Majeſtät es buldvoll den alten Solda⸗ Im Namen des veutichen Volkes und des deutſchen Heeres trinke ich A 


angebrachten Figuren, der Boruſſia und der Germania. — An den i Be 
af Zu — . ſitzen — Medaillons die vier Kardinal⸗ ten der Befreiungskriege und den jungen Veteranen von Düppel, | auf das . Alergnäpläiten Kaif ers, Königs und 
5 Tugenden, nämlich: die Stärke mit der Keule und dem Stier, die Ge | Königgrätz und den franzöſiſchen Schlachtfeldern zu Gnaden halten, Kriegsberrn. Meine Her nd. 9 5 te Eure Majfeſtät.“ — Der Kaiſer 
* | Tebtigkeit mit Waage und Schwert, die Beharrlichkeit mit der Mauer, | wenn fie nicht fehlen mögen, wo es gilt, das ſeltene et ihres allver⸗ antwortete: „4 ren, ich fordere Sie auf, Ihre Gläſer zu er⸗ 
Waag a ; f trinken auf das W̃ 
> die Großmuth mit dem Löwen. Auf der Scheide befindet ſich in Emaille | ehrten Kaiſers und Kriegsherrn durch Dank für dieſe große Gnade Ber wir a ohl des Volkes, aus dem das 


a. ; x 1 Bart a hervorgegangen iſt“ Ein dreimaliges, begeiſtertes — 

reußiſche Adler und reiche durchbrochene Lorbeer⸗Ornamente auf | Gottes mitzufeiern. böchten Ew. Majeſtät geruhen, unſere Feier eer } g Ri \ begei Hoch folgte A. 
= 5 — ammet. Die Klinge iſt mit den vergoldeten Schlachten⸗ und | des Feſtes durch Erfüllung einer Bitte zu der erhebenſten zu machen, | beiden . die Muſik die Nationalhymne ſpielte j 
— Gefechtsnamen, welchen der Kaiſer, beigewohnt, geſchmückt. — Das die jemals deutſche Soldaten an einem Ehrentage ihres oberſten | Einen i 0 blick gewährte es, als während der Tafel die⸗ 3 


8 ö Ä { E ; ; „alljährliche Neujahrsdeputation der Halloren aus Hall S 

x iſt in maſſiv lde ausgeführt, ebenſo die Scheide und | Kriegsherrn begangen haben. Wohl wiſſend, wie warm Ew. Maje 8 { lore alle a. d. Saale 

7 Sy 7 975 bre a ge de een der ee — vom ſtät das Schickſal aller Ihrer alten Soldaten und deren Angehörigen Don en. a Den SETS der Kaiferin und den höchſten Herr⸗ 

13 Speer des heiligen Georg durchbohrt, und Ritter angebracht find. | am Herzen liegt, hat der deutſche Kriegerbund geglaubt es wagen zu 5 Ab hatt 85 te AR: örbe voll Eier und Wurft uh brachte. Um. 

2 Die bezüglichen Taue ind in hellem Dxypde, die Strahlen et 1 aus 7 e et 127 n euer eder r e die Tafel ihr Ende erreicht. 

| in Brillanten. Der Hintergrund für die Figuren iſt in | gründen, welche den Zweck haben ſoll, den Wittwen 8 2 
% Kaner nie ausgeführt. 5 8 f A gegenüber durch die That die hohe Idee der Kameradſchaft zu ver⸗ f 55 


umſomehr, als wir in einigen Wahlkreiſen nicht viel Stimmen vers 
lieren dürfen, wenn der Sieg auf unſerer Seite ſein ſoll. In allen 
Wahlkreiſen gebt Eure Summe den Kandidaten, welche Ihr Euch 
ſelbſt durch Eure Delegirten erwählt habt und welche, woran nicht zu 
zweifeln, bereit und geeignet ſein werden, ſowohl die durch die Ge⸗ 
ſetzgebung der letzten Jahre bedrohten Rechte der Nation als auch 
der Kirche muthig und energiſch zu vertheidigen. Möge dies eine 
neue Veranlaſſung zur zahlreichen und einmuͤthigen Betheiligung fein, 
damit wir wegen Eurer Nachläſſigkeit den Verluſt keiner einzigen 
Stimme zu bedauern nöthig haben. 

A. Radouski. Propſt Likowski. WI. Wierzbinski. 

Graf M. Kwilecki. 

— Morgen (4. d.) findet im Volksgartentheater die bereits ange⸗ 
kündigte Abend unterhaltung zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten in der Nogatniederung ſtatt. Das Programm das 
für iſt ebenſo reichhaltig als geſchmackvoll: Inſtrumentalmuſik wechſelt 
mit Geſangsvorträgen ab und zum Schluß wird das Lied von der 
Glocke in 6 lebenden Bildern dargeſtellt. Der Wohlthätigkeitsſinn 
Poſens hat ſich bei ähnlichen Anläſſen ſo trefflich bewährt, daß es ge⸗ 
wiß keiner beſonderen Empfehlung dieſes Unternehmens bedarf, das 
ſich die ſchöne Aufgabe geſtellt hat, die Noth der Verunglückten nach 
Kräften lindern zu helfen. Das Unglück an der Nogat hat in allen 
Theilen des Vaterlandes lebhafte Theilnahme geweckt; wir ſind ge⸗ 
wiß, daß auch unſere Stadt nicht zurückbleiben wird. 

— [Verleihung.] Dem Ober⸗Inſpektor vom hieſigen Garni⸗ 
ſon⸗Lazareth, Brandis, iſt der Charakter als Rechnungs-Rath vers 
liehen worden. 

— ordin egungs⸗Zuſchuß. Au run 
der . . a Martſpreiſe in 
von den Militär⸗Behörden der extraordinärez OD 

ro I. Quartal c. feitgeftellt worden auf: 7 Pf. für Schroda, 1 
ür Neutomiſchel, 10 Pf. für Beuthen a/ O., Bojanowo, Frauſtadt, 
Görlitz, Guhrau, Koſten, Krotoſchin, Liſſa, Militſch, Rawitſch, Sulau 


T. Chlapowski. 


und Unruhſtadt, 11 Pf. für Freiſtadt, Glogau, Haynau, Liegnitz, 
Oſtrowo, Sagan, Samter, Sprottau und Winzig, 12 ür 
Herrnſtadt, Löwenberg, Lüben, Polkwitz, 13 Pf. für Lauban, Muskau 


und Poſen, 14 Pf. für Schrimm und 15 Pf. für Hirſchberg. 

+ Samter, 2. Januar. [Feuer.] Am Neujahrsabend nach 
6 Uhr brach im erſten Stockwerk des Hauſes des Malers B. Feuer 
aus, welches leider zu ſchnell um ſich griff. Als die ſtädtiſchen 
Spritzen zur Hilfe kamen, um dem wüthenden Elemente Einhalt 125 
thun, ſtellte ſich die mangelhafte Beſchaffenheit der Schläuche, welche 
jedenfalls durch den dose nde ſehr . hatten, heraus, ſo BB 

8 Feuer erſt mit großer Mühe gelöſcht werden konnte. Es hat fi 
in dieſem Falle wieder das dringende Bedürfniß gezeigt, eine freiwil⸗ 
lige Feuerwehr zu gründen. 

A Neuftadt b. Pinne, 2 Januar. [Ball. Silberne 
Hochzeit. VE Den Schluß 
des alten und den Beginn des neuen Jahres feierte der hieſige Land⸗ 
wehr⸗Verein mit einem Ballfeſte in dem Schiller'ſchen Hotel hierſelbſt. 
— Geſtern feierten die hier wohnhaften Kaufmann Meyer'ſchen Ehe⸗ 
leute das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit, zu welchem auch viele aus⸗ 
wärtige Freunde und Bekannte des Juhelpaares 0 waren. — 
Vorgeſtern und geſtern Abend wurden in dem Schloſſe zu Poſadowo, 
3 Kilometer von hier, Dilettanten⸗Vorſtellungen gegeben, denen ſowohl 
polniſche als deutſche Familien aus der Stadt und Umgegend, ſowie 
. e Bauern von den Gütern des Grafen Lacki, des Befigers der 
Herrſchaft Neuſtadt b. P. als Zuſchauer beiwohnten. Aufgeführt 
wurde das preisgekrönte Stück „Emigracya chlopska“ (Die Bauern⸗ 
Emigration) von Anczyc. Dieſes Stück ſoll in dem Volke die Liebe 
ur Heimath aufs Neue beleben, und von der Auswanderung nach 

merika und anderen fremden Ländern abhalten, wo unſeren uner⸗ 
ahrenen Landleuten, ſtatt des gehofften Glückes gewöhnlich die bitterſte 

oth und das größte Elend warten, auch die verderblichen Folgen 
des Trunkes und des Leichtſinns, ſowie das oft verbrecheriſche Trei⸗ 
ben der Wucherer werden mit grellen Farben geſchildert. 

T Schönlanke, 3. Januar. [Zur Reichstagswahl.] Die 
deutſchen Wähler des Wahlkreiſes Chodſcheſen⸗Czarnikau haben jetzt 
endlich zur Wahlbewegung Stellung genommen. Seitens der konſer⸗ 
vativen Partei iſt Landrath v. Colmar zu Chodſcheſen einer der bei⸗ 
den Landtagsabgeordneten — und ſeitens der liberalen Partei der 
Gutsbeſitzer Neumann zu Wilhelmshöhe bei Uſch als Kandidat auf⸗ 
geſtellt worden. Vorausſichtlich kommt es, wie vor drei Jahren, 
zwiſchen einem dieſer beiden Kandidaten und dem Kandidaten der 
Polen und Ultramontanen zur engeren Wahl. 


„ Gneſen, 3. Januar. [Zur Reichstagswahl.] Ge 
ſtern iſt folgender Wahlaufruf an die deutſchen Wähler im Kreiſe 
Wongrowitz⸗Gneſen erlaſſen worden: 

Am 10. Januar findet von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags die Wahl des Reichstagsabgeordneten für die Kreiſe Gneſen 
und Wongrowitz ſtatt. Die Herren Wähler werden erſucht, ihre 
Stimmen nur dem Landrathe Herrn Nollau zu geben, welchem 
beide Kreiſe das berechtigte Vertrauen ſchenken, daß er ihre Gerecht⸗ 
u pflichteifrig wahrnehmen und ihr würdiger Vertreter fein 

erde. 

Schneidemühl, 1. Januar. [Mord!] Am vergangenen Frei⸗ 
tag Morgens 6 Uhr wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ein Paſſagier, 
Namens Louis Held aus Berlin, welcher mit dem Perſonenzuge Nr. 
33 hier angekommen war, verhaftet und der bieſigen Staatsanwalt⸗ 
deaf übergeben. Derſelbe hatte zwei erſt wenige Wochen alte Kinder 

ei ſich, von welchem er das eine bei der hieſigen Geſindevermietherin 
Manske abgeben und das andere nach Bromberg bringen ſollte. Wäh⸗ 
rend der Fahrt von Berlin nach Schneidemühl hakte er jedoch das 
für Bromberg beſtimmte Kind, wie von fünf Augenzeugen bekundet 


worden iſt, abſichtlich erſtickt, indem er ſich längere Zeit auf das Ge⸗ 

cht deſſelben gelegt und demſelben beſtändig Zigarrenrauch angebla⸗ 

nterſuchung iſt eingeleitet und er ſelbſt 0 N75 5 ichen 
rb. Z.) 


en hat. Die 
Gewahrſam genommen worden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

n Das Jahr 1876. Für das Gebiet des inländiſchen Eiſen⸗ 
bahnweſens iſt das Jahr 1876 im Hinblick auf die allgemeinen Zeit⸗ 
verbältniſſe entſchieden kein ungünſtiges zu nennen geweſen. Da, wo 
ein Geldhedarf für Eiſenbahnzwecke zu Tage trat, ließ ſich derſelbe 
immer mit Leichtigkeit beſchaffen, allerdings war dies außerordentlich 
ſelten und vielleicht in geringerem Uufange, als ſonſt in irgend einem 
Jahre der Fall. Die Bauthätigkeit war durchweg eine außerordent⸗ 
lich eingeſchränkte und ſelbſt da, wo fertige Pläne und Projekte vor⸗ 
lagen, ſuchte man ſich von der Ausführung derſelben entweder ganz 
und gar frei zu machen oder dieſelbe doch auf ſpätere Jahre zu ver⸗ 
tagen, und andererſeits verzögerte und verſchleppte man die Bauten 
nach Möglichkeit. Das Looſungswort für alle Eiſenbahnen war auch 
im Laufe des Jahres 1876 daſſelbe wie im Jahre vorher: „Betriebs⸗ 
erſparniſſe.“ Die billigen Kohlenpreiſe kamen hierbei den Eifenbahn⸗ 
geiel haften außerordentlich zu Statten und im Allgemeinen wurden 

Ausgaben nach allen Richtungen hin auf das thunlichſte Minimum 
reduzirt. Die Dividenden, welche für das Vorjahr bekannt wurden, 
konnten nur allgemeine Befriedigung wachrufen, da ſie theilweiſe Stei⸗ 
gerungen oder doch nur ganz geringe Rückgänge im Erträgniß auf- 
wieſen, und da der Ausfall in den Einnahmen durch die Reduktion 
der Ausgaben theilweiſe mehr als paxyliſirt worden iſt. Zum Schluß 
des Vorjahres 1875 war die Reichseiſenbahnidee aufgetaucht und die⸗ 


ſelbe ſpukte dann auch fortwährend, beſonders aber in der erſten 
Hälfte des Jahres an der Börſe. Bald war es die, bald war es 
er Bahn, mit welcher der Staat in Unterbandlung getreten I 
ei welcher er Anfragen gehalten oder der er Offerten gemacht har 

ben ſollte. Praktiſche Reſultate haben die Verhandlungen da, wo 
x geſchwebt haben, im Sabre 1876 nicht gehabt. Der 

ertrag mit der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn iſt die einzige 
„Sanirung“, welche die preußiſche Regierung bewerkſtelligt bat, 
allerdings hat ſie damit eine offene Eiſenbahnangelegenheit erledigt 
und aus der Welt geſchafft. Auf die Kursentwickelung war aber die 
immer im Hintergrunde ſtebende Reichseiſenbahnidee jedenfalls von 
gear em Finflug und wenngleich die Geſchäftsloſigkeit für die Eiſen⸗ 

hnaktien in den letzten Monaten des Jahres einen ſelten gekannten 
Charakter erreichte, ſo war doch ſelten das Gepräge einer entſchiedenen, 
wenn auch relativen Feſtigkeit der Kurſe, den anderen Papierkatego⸗ 
rien gegenüber, zu erkennen. Auch der Umſtand blieb vielleicht nicht 
völlig einflußlos auf die Entwickelung des Verkehrs in Eiſenbahn⸗ 
aktien, daß der ſächſiſche Staat in einer Weiſe, die entſchieden als 
loyal und verſtändig bezeichnet werden muß, ſeinen Geſellſchaften 
gegenüber vorgegangen iR. Er benutzte die finanzielle Kalamität, in 
welcher ſich die Mehrzahl der Geſellſchaften befand, um die Bahnen 
zu relativ billigen Preiſen an ſich zu bringen, ſein Staatsbahnnetz iu 
vervollkommnen, ja daſſelbe durch den Ankauf der in guten Verhält⸗ 
niſſen befindlichen Leipzig⸗Dresdener Bahn jo gut wie einheitlich zu 
geſtalten, während er den Aktionären reſp. den Stamm⸗Prioritäten⸗ 
oder Prioritäten⸗Beſitzern der nothleidenden Bahnen für ihre Titres, 
deren Werth auf das änßerſte Minimum geſunken war, einen an⸗ 
ſtändigen Abfindungspreis in Staatstitres gewährte. Es iſt dadurch 
immerhin eine Anzahl offener Wunden, welche die Gründungszeit 
geſchaffen hatte, geheilt oder doch geſtillt worden, und die Zukunft 
dürfte lehren, daß der Vortheil auf Seiten der Regierung war, 
a ER er für den Moment auf Seiten der Titres⸗Beſitzer ger 
weſen iſt. 

Die Geldverhältniſſe baben im Laufe des Jahres 1876 keine be⸗ 
ſonders bemerkenswerthen Erſcheinungen aufzuweiſen gehabt. Das 
Reichsbankgeſetz, von deſſen Inkrafttreten man innerhalb des Han⸗ 
delsſtandes die ſchlimmſten Folgen befürchte: hat, iſt bei dem völligen 
Mangel der Unternehmungsluſt, bei dem Brachliegen aller geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen, ohne beſondere Einwirkung auf den Geldſtand 
und den Geldmarkt geblieben. Der Bankdiskont bielt ſich dauernd in 
mäßiger Höhe und der Privatdiskont ſtand faſt fortwährend noch 
beträchtlich unter der offiziellen Rate. Man würde indeß irren, wenn 
man glauben wollte, daß durch das erſte Jahr der Herrſchaft des 
neuen Geſetzes daffelbe auch die Feuerprobe beſtanden habe. Geſetze 
werden nicht für abnorme Zeiten gemacht, wie es die gegenwärtigen 
find und wie es die Verhältniffe des Jahres 1876 fortdauernd waren, 
ſondern für normale. Erſt wenn dieſe zurückgekehrt, erſt wenn Han⸗ 
del und . wieder in die Bahnen geſunden Unternehmungs⸗ 
geiſtes und objektiven Vertrauens getreten ſein werden, erſt dann 
wird eg: in feinen Mech auf den Geldmarkt zu beur⸗ 
tbeilen fein. Der Umlauf an Wertbzeichen hat immerhin die Folge 

ebabt, daß beiſpielsweiſe im Grundſtücksgeſchäft Ankäufe gen baares 

Geld ganz außerordentlich ſelten geworden find, daß Tauf geſchäfte zu⸗ 
nächſt hier die abſolute Regel geworden find, während ſie früher immer⸗ 
hin als Ausnahme Gunten waren. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
werden ſich ähnliche Erſcheinungen auf anderen Gebieten wiederholen, 
und der Mangel an Umlaufsmitteln wird, wie erwähnt, erſt dann 
in voller Deutlichkeit hervortreten können, wenn wieder mehr Blut 
in den Adern unſeres wirthſchaftlichen Lebens nothwendig ſein wird, 
wenn der Base Apparat wieder mit geſunder Vollkraft wird arbeiten 
können. Das erſte Jahr der Reichsbank liegt nunmehr ebenfalls 
hinter uns. Für unſer engeres Vaterland, für den preußiſchen Staat, 
iſt eine Veränderung gegen den früberen Zuſtand im Weſentlichen 
nicht eingetreten, hier war die Veränderung nur eine Sache des 
Titels. Daß die Ausbreitung der Thätigkeit der Bank über ganz 
Deutſchland eine ſegensreiche genannt werden muß, braucht nicht 
ſpeziell hervorgehoben zu werden. 

„Werfen wir nun nochmals einen prüfenden und überſchauenden 
Blick über das Jahr zurück, fo kann freilich nur ein Gefühl tiefſten 
Bedauerns die Folge ſolcher Umſchau fein. Das wirthſchaftliche 
Leben gleicht mehr einer Trümmerſtätte, als einem Schauplatze ge⸗ 
deiblichen und wirkſamen Schaffens. Unſere Verkehrsunternebmungen 
bilden glücklicherweiſe eine Art Dafe in der Wüſte des wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens, aber überall ſonſt hat die Verheerung von nahezu 
vier Jahren eine Summe von Verluſten, von Verarmung und 
direkter, Ron herbeigeführt, die ſich auf allen Gebieten des Erwerbs 
lebens in gleicher Weite geltend macht, von dem Unternehmer, der die 
Früchte jahrelanger Arbeit und eifrigſten Fleißes, geiſtiger Thätigkeit 
und geſchäftlichen Riſiko's in Frage geſtellt, wenn nicht gar vernichtet 
ſieht, bis herab zu den Kreiſen der Arbeiter, in denen das Wüthen 
einer bis dahin unerhörten Kriſis die Gelegenheit zur Beſchäftigun 
vermindert, die Preiſe in Folge deſſen auf ein äußerſtes Minderma 
reduzirt hat. Wir wollen nicht von der Börſe allein ſprechen, der im 
Ganzen das Jahr 1876 wieder einen großen Theil des in früheren 
Jahren — wir verſteben darunter die Jahre lange vor der Zeit der 
Gründungen — angeſammelten Vermögens gekoſtet hat, wir ſprechen 
ohne jede Ausnahme von allen Sphären des Geſchäftslebens und der 
Induſtrie. Wenn im eigentlichen Waarenhandel ſich hier und da für 
einzelne Artikel eine Art Konjunktur herausgebildet hat (wir erinnern 
an die bedeutenden Preisſteigerungen für Zucker, für Seide, für Pe⸗ 
troleum :c.), wenn andererſeſts der Industrie durch die ruſſiſchen Rü⸗ 
ſtungen theilweiſe eine Beſchäftigung zugeführt worden ift, jo ſteht all 
das gegenüber der Summe an wirthſchaftlichem Elend ſo vereinzelt 
da, daß das Geſammtbild füglich nicht geändert werden kann. An 
Stelle der Hoffnungen, mit denen man das Jahr 1876 begrüßt hat, 
iſt eine Art Reſignation getreten — man muß ſich fragen, wie lange 
dieſer Zuſtand noch andauern ſoll und wie lange er noch ausgehalten 
werden kann. (B. B. C.) 


vermischtes. 


„Neujahr in Berlin. Das „Frdbl.“ ſchreibt: Das Leben 
und Treiben auf den Straßen war, wie auch bereits im Vorjahr, bei 
weitem geringer, als dies ſonſt der Fall war Selbſt unter den Lin⸗ 
den, ſonſt ein oft gefahrbringender Tummelplatz übermüthiger Neu⸗ 
jahrsfreude, machte ſich nur in dem Theile zwiſchen Feiedrichs⸗ und 
Wilhelmsſtraße ein größeres Menſchengewoge bemerkbar, das aber 
noch nicht einmal dem gleichſam, was an halbwegs belebten Tagen 
dort zu beobachten iſt. Ein Gleiches läßt ſich von der Friedrich⸗ und 
Leipzigerſtraße ſagen, während die meiſten der entlegeneren Straßen 
faſt verödet erſchienen. Auch das Proſt⸗Neufabr⸗Rufen nahm lange 
nicht die mark⸗ und nervenerſchütternden Dimenſionen an, die ihm 
früher eigen waren und ſelbſt die beliebten Schießübungen wurden 
vorwiegend nur in den entfernteren, der polizeilichen Kontrole weniger 
unterworfenen Stadttheilen angeſtellt. ur in ganz ſeltenen Fällen 
ſab die Schutzmannſchaft, die namentlich Unter den Linden in größeren 
Maſſen vereinigt war, veranlaßt, einzuſchreiten größere Rubeftörungen 
find unſeres Wiſſens überhaupt nicht vorgekommen. Das Leben in 
den öffentlichen Lokalen war ein dem auf der Straße angemeſſenes. 
Während die feineren Weinkneipen meift gut beſucht waren, hatten 
ſich in den Bierlokalen meiſt nur alte Junggeſellen eingefunden und 
nur die von der akademiſchen Jugend frequentirten Kneipen mit Be⸗ 
diennng aus zarter Hand erfreuten ſich eines fröblicheren Treibens. 
Auch die Budiken, in denen früher ohne liebliche Klänge eines ver⸗ 
ftimmten Leierkaſtens oder mindeſtens einer Ziehharmonika der Jah⸗ 
reswechſel überhaupt nicht gedacht werden konnte, waren diesmal 
meiſtens ruhig. kurz, wohin man auch blickte, überall war ein bemerk⸗ 
barer Rückſchlag gegen früher zu beobachten. 

Greslau, 1. Januar. [Graf Arnim. Zirkus Renz. 
Theater. i. Weine Fiege E. Der Entſchluß des Oberpräſidenten 
Grafen Arnim, 7 bieſige Stellung des Grafen ſcheint nunmehr 
definitiv feſtzuſtehen; die Wagenpferde des Grafen und ſein Dienſt⸗ 
perfonal, bisher noch hier anweſend, gehen morgen nach Boitzenburg 
ab. — Die Weihnachtsfeiertage ſind ohne beſondere Vorkommniſſe 


. mg 


vorübergegangen, nur ein Muſiker, ein notoriſcher Säufer, bat feine 


Frau mit der Scheere erſtochen. m Zirkus Renz ereignete 

geſtern der Unfall, daß Frl. Stark bei ih er 1 
zu Pferde das . verlor, in den Zuſchauerraum ſtürzte und 
bewußtlos aus der Menage getragen werden mußte. Direktor Renz 
führte nach einer Viertelſtunde die Schwerverletzte, zwar dem Publi⸗ 
kum, welches ſo enthuſiaſtiſch begrüßte, wieder vor, man ſah es der⸗ 


en ſchwierigen itien 


Im Th 


der de c alte heut ein längeres 9 De Die Rofen- 
; 


thal'ſche Geſellſchaft im 926 8 Theater erfreut 


worden. Im Ganzen find bei dem Komite in Elbing bis jetzt circa 
30,000 Mark eingekommen. Die bisher von der Ue re 
und Unter ⸗Kerbswalde 


im Elbinger Kreiſe befinden ſich neuerdings in Folge des durch das 
raſche Thauwetter bedeutend angeſchwellten Nun Auwaers 3 
in bedeutender Gefahr. Die aufgerichteten S utzwäle an denen 
unausgeſetzt gearbeitet wird, zeigen ſchon hie und da Quellungen 
und es ſte 15 befürchten, daß dieſelben nicht gehalten werden kön⸗ 
nen. 


Briefkaften. 


J. Fr. Wir würden dem Magiftrat 
nicht nur den Nachtwächtern, ſondern allen 


nen zu unterſagen 
Kritikus. Die zahlreichen, 
bet nicht geſchadet, 


uns bis 

auch nich 

9 ee un 

achtbarſten Familien und Perſonen in anonymen Briefen angegriffen wer 
10 i die eie finn 2 12 W I tee 1 
obwo ie Briefe ſämmtlich auf der dortigen Poſt au b i 

ebenſo dunkel wie unwahrſcheinlich. lg eben Tele e 


ürgern die Neujahrsgratulatio⸗ 


uns zugegangenen Glückwünſche haben 


— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 3. Januar. Frau Prinzeß Carl iſt ſehr erheblich 
erkrankt. (Privatdepeſche der Poſener Zeitung.) 
Berlin, 3 Januar. Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Einberu⸗ 
fung des Landtages auf den 12. d. Monats. 


Wien, 3. Januar. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 


Konſtantinopel vom 2. d., daß Angeſichts der großen Spannung der 
Sachlage im türkiſchen Miniſterrathe nicht mehr volle Einigkeit herr⸗ 
ſche. In Folge deſſen drohe Midhat, welcher gegen jede Nachgiebig⸗ 
keit ſei, mit dem Rücktritt. Die Möglichkeit des Ausbruches einer 
türkiſchen Miniſterkriſis mit dem eventuellen Rücktritte Midhats iſt 
vorhanden. 1 


„** — NEBEN EEE SEBIENETEEEBEEEEE 
Briefkaften der Expedition. 


Für den a PIE Gaftabeamien find an Beiträgen 7 ö 


träglich eingegangen: X. 


in Summa 16 H. 2 M. u. O. W. Rozvitek 
i ; 


TREE WEEZE RIESEN AAA SEAEERC Ey ERREGT TEE EEE Fr: SEEN 


Aufruf. 


Schon die erſten ſpärlichen Nachrichten, welche uns über den 
Nogat⸗Durchbruch vom 17. d. M. zugehen, laſſen keinen Zweifel 
2 85 UHREN, i 
und folgenſchweres Unglück ſeltenſter Art vorliegt. Anderthalb Duas 
dratmeilen des ſchönſten Fruchtbodens, ein dichthevölkerter 1 ich, 
tiefgelegene Vorſtädte Elbings ſtehen unter Waller. Ein teioh e 
unſere Breitengrade ungewohnt ftrenger Froſt erſchwert die Hülfe, 
verſchärft das Elend und bedroht Geſundheit und Leben der aus ihren 
Woynſtätten Vertriebenen. Noch ſchlimmere Gefahren birgt eine nahe 
Zukunft. Wenn der Eisgang des Frühjahrs den Zutritt zu den wei⸗ 
ten, vor ſechs Jahrhunderten durch unſere Vorfahren der Wildniß 
e luren noch offen findet, ſo ſteht eine Zerſtörung ſonder 
Gleichen zu befürchten. Jedenfalls aber wird trotz aller Arbeit und 
Kunſt der Menſchen, die ſehr tief liegende Niederung nur langſam 
entwäſſert, zum wirthſchaftlichen Betriebe und zu geſunder Bewoh⸗ 
nung wieder paſſend hergerichtet werden können. Wir müſſen u: 

reifenden Nothſtänden, Krankheiten und Elend aller Art entgegen⸗ 
eben. Und wenn auch der Staat und die Kommunal⸗ und Deich⸗ 
verbände den Schaden an Dämmen und Deichen, an Weg und Steg 
zu entfernen kräftiglich bemüht fein werden, — wenn auch von den 
Einwohnern des überſchwemmten Gebietes Viele aus den Erſpar⸗ 
niſſen früherer Jahre ſich zu helfen im Stande find, — fo bleibt des 
3 noch genug, dem nur die mildthätige Nächſtenliebe beiſprin⸗ 
gen kann. f 11 

Auf daß nun für Geld⸗Sammlungen, die an verſchiedenen Orten. 

bereits angeregt, den reichlichſten Erfolg verſprechen, in der Haupt⸗ 


ſtadt ein Mittelpunkt beſtehe, baben die Unterzeichneten eine Central⸗ 


Sammelſtelle bei den Bankhäuſern: 

1, ag ee > awerft ach 5 61; 

2, Franz Mendelsſohn, Kommerzierrath, Jäger ſt r. 51; 

3, Gebrüder Schickler, Gertraudtenſtr 5 e 165 % 

4, Mobert „ Geheimer Kommerzienrath, Beh⸗ 

renftraße A 2 
zu errichten beſchloſſen, deren Erträge regelmäßig und unmittelbar an 
das in Elbing thätige Hülfs⸗Comité zu deſſen freier Verfügung über⸗ 
mittelt werden ſollen. Auch iſt 
Beiträge ſelbſt entgegen zu nehmen. 
Berlin, den 29. Dezember 1876. 

Dr. Georg von Bunfen, Maienſtraße 1; Delbrück, Kommerzienrath, 
Mauerſtraße 61; von Forckenheck, Ober⸗Bürgermeiſter von Breslau; 
Greiff, Wirklicher Geheimer Oder⸗Regierungsrath und Miniſterial⸗ 
Direktor, Genthinerſtraße 13; Leſſe, Juſtizrath, Mohrenſtraße 36; 
Marcard, Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath und Miniſterial⸗ 
Direktor, Kurfürſtenſtraße 55; Franz Mendelsſohn, Kommerzienrath, 
Jägerſtraße 51; Rickert, Landesdirektor der Provinz Preußen; Rhode, 
Geheimer Ober⸗Finanzrath, B. 5; von Saucken⸗Tarputſchen, 
Rittergutsbeſitzer; Selle, g 
J. Simſon, Juſtizrath, Jägerſtraße 20; R. Warſchauer, Geheimer 
Kommerzieurath, Behrenſtraße 48; von Winter, Ober⸗Bürgermeiſter 
von Danzig; Zwicker, Geheimer Kommerzienrath, Gertraudtenftr. 16. 


(Beilage.) 
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ES. 


gem die Fe er. gönnen, 


aber eine glückliche Wirkung verſpüren wir 
Ihre eg daß bei Ihnen die 


daß eine große Verheerung, ein weit verbreitetes 


jeder der Unterzeichneten gern bereit, 


ber « Bürgermeiſter von Königsberg; 


e 


Z 


— 


1 Ae lch ehörigen Guts Czerleino] Erſtattung der Kopialien nebft den 
die 1 und der am 12. Februar 1877 Formularen zur. Aufftellung der Sub- 
zei: Lieitationstermin iſt aufge ann Offerten = portofreies Ber 


heil der Detinend t . 
e Baht au indufteielle Freitag, 
— —— — Unternehmer, die den ar Januar 1877, 


we, reflektiren, wollen uns ihre be 
6 ferien baldigſt 9 Vormittags 11 Uhr, 
0 en, den 2. Jauuar 1877, feloſt zur beg Bureau abzugeben, wo⸗ 
e 
Direktion des Arbeits⸗ und wart der etwa erſchienenen Submittenten 
Landarmenhauſes. die Eröffnung 2 90 eingegangenen Of w 


ags 2 Uhr, in Zamoss anſtehende Ver⸗ 
25 1 des ee Zul — Sonne. 
die mos und der zur Verkünd 


gung des 


—— Herausgegeben von Franz Ebhardt. ? 


Beilage zur — ener Zeitung. 


lin Lütowſtr. 45, nehmen! 


j derzeit Beſtellungen an u. liefern 
Probenummern ER Preis vier · 


98 teljährlich nur 2 Mark 25 nn ↄ § ↄ ed ˖‚r n 
täglich von 9—1 Uhr auf d auf dem Strecken Jufolge $ 16 des Gejehed vom 24. Februar 1870 find für die ver. Zufolge $ 16 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 find für die ver. 
5 Bekanntmachung. Baubureau zu Obornik zur Einſichtſ faſſungsmä 7 85 aus der 9 ausſcheidenden Mitglieder, die Herren: Ss 0 0 f e 
Die Subhaſtation des dem Eduard aus und können auch von da gegen Maguus Czapski, 


Nel zur . 
sei S Poſener Zoologiſchen 


la ARE bezogen werden. 5. Anton Bfigner und 7 
ce, den 2. Januar 1877. exten find frei, verfiegelt mit der 6. für den durch Ableben ausgeſchledenen Herrn Heinrich Herz Garten⸗Lotterie, 
Königliches Kreisgericht. a ubm 2 Wenn zlaghen ee wie die deſſteleng deren Ziehung am 1. Juli 

; ie öffen uslegung, wie die Feſtſtellun 
Der Subhaſtationsrichter Wr ion auf usführung der Lifte der Wahlberechtigten f tattgefunden 5 die Honbelekmmer auf Grund d. 8 ftattfindet, find à 3 


ur eines Brunnens 0 
Bekanntmachung. bis ſpäteſtens des § 12 des Geſetzes das unterzeichnete Mitglied zum Wahlkommiſſarius -er- Mark in der E xpediti on 


nannt hat, wird der Wahltermin auf 


onnerſtag, den 11. Januar d. J., der Toſener Zeitung zu 
Won von 10 142 Uhr 17 haben. 


Ruch tg von 3 bis 5 Uhr, Eine Gutspacht 


im Börfenlofate (am alten Markt, Stadtwaagegebäude) [von 600-1000 Mrg, wird geſucht. 


zur bezeichneten Zeit in Gegen. anberaumt, was mit folgendem Bemerken hierdurch zur Keuntniß gebracht wird:] Offerten 80 e el l. unter C. D. 
er 


Die Wahl erfolgt burch geheime Abſtimmung mittelſt Stimmzettel, poftlag. ipfo erbeten. 


elche von dem Stimmberechtigten perſönlich abzugeben find; die Wahlſtimme 
ner Aktiengeſellſchaft oder einer Genoſſenſchaft darf A durch ein 1 Sms 


I ferten erfolgen wir ei 7 
Bekanntmachung. Odornik, den 30. Dezember 1876. [delsregiſter eingetragenes Vorſtandsmitglied, die jeder anderen Handelsgeſell⸗ Dominium Malinie 


Der am 17. Januar 1877, Nachmit F ſchaft durch einen ebendafelbft eingetragenen, periönlich haftenden Geſellſchafter, bei Pleſchen hat 
ben 0 Der Strecken Baumeiſter die einer Perſon weiblichen Geſchlechts oder einer unter arten Belt oder ? ſche 0 


Kuratel ſtehenden Perſon nur durch den im Handelsregiſter eingetragenen Pro; 24 junge gemäflete 


Am 1. Februar 1877 triſt eine zwieiteſ kuriſten abgegeben werden; wer nach Vorſtehendem mehrfach ftimmberechtig; 


er ⸗ Urtheils über die — rue Zu Ausgabe des Badifch-Mitteldeutfchenfift darf gleichwohl nur Eine Wablſtimme abgeben. Stiere 


en, ſchlage am 18. Januar f. ttags 12 0 Gütertartfes vom 1. Juli 1873 


Zum Mitgliede der Handelskammer kann nur gewählt werden, wer das 


Uhr anberaumte Termin, wird hierdurch in Kraft, durch welche für einzelne e Ae ee ae Lebensjahr zurückgelegt, in hieſiger Stadt feinen ordentli⸗ um Verkan 
* aufgehoben und an deren Stelle . Transport- Artikel eine Wa be ch chen Wohnfig hat und in dem ⸗Handelsregiſter entweder als Inhaber in Ein C 


nana 
— neuer Verſteigerungstermin au erhöhung herbelgeführt wird Firma, oder als perſönlich haftender, zur Vertretung einer Handelsgeſe . —— 
= u 1 b f Druck⸗Exemplare find auf den Ver⸗ befugter Geſellſchaft, ai ads Mugen des Vorftandes einer Attenoeienfehart Be 8 kernfette 
en T: Fe ruar, bandſtationen käuflich zu haben. oder Genoſſenſchaft eingetragen iſt; mehrere Geſellſchafter oder late 
. Vormittags 9 uhr Breslau, den 29, Dezember 1876. glieder einer und derſelben Geſellſchaft durfen nicht gleichzeitig Mitglieder der junge Och ſen 
ee an ordentlicher Gerictsftelle und Direktion der Märkiſch. Handel gamer fein, 
en Berkündi — des Abel Aber die Er. Elfenb 0 Bis nach Abſchluß eines Konkurſes reſp. während der Dauer elner Zah- ſtehen zum Verkauf auf dem 
5 teilung des Zufchlages ein Termin auf Pofener Me zahn. . ruht nach 8 9 des Geſetzes Wahlberechtigung wie Wählbarkeit Dom. Zakrzewo 
b J den 8. Februar, Königliche Direktion der Voſen, den 2. Januar 1877, b. Jarotſchin. 
us Mittags 12 Uhr, Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Der 3 Doppelt geflochtene 


8 an engen Geriiteftelle In der Halefer FJorſt, 


105, den II. Defember 1876. unweit der Kurnik⸗Schrunmer, 


er ae Betr und Schrimm⸗ Schrodaer 
a ee Chauſſee belegen, werden vom 
1 * dortigen Förſter folgende Sor⸗ 
2 — ten trockene Brennhölzer 
untmachung. zu den angeführten Preiſen 


In der Elias Lißner' er Ken. verkauft: 
den in N 
8 die 24 an Male 1 1) kiefernes ſtarkklobiges, ker⸗ 


niges Klobenholz, I. Klaſſe, 
am 15. Januar t, 3. | dae Lie 


und die folgenden Tage 20 Sgr, 


die zur Konkurdma rigen Waa⸗ 
renbe 114 l berfchlebene 2) kiefernes Klobenholz, II. 


Schultt⸗, Kurz- und Weißwaaren, im Klaſſe, à 5 Thlr., 
Bege der Auktion gegen gleich baare 3) kiefernes Stubber holz, gut 


! Bezahl lauft Kaufluſti 

fe ehugelahen werben. ee eee geſpalten, & 3 Thlr. 10 
es euſtadt b. P., den 28. Dezember !876. 

As 

ch, 

5 I der Rittergutsbeſißer Joachim 3 Thlr 

15 ne ag en en 5) eichenes Stubbenholz, à 
| ngöjache m 

Be) 0 „Sn Begat von 150 Rn.]. 2. Thlr. 20 Sgr. 


uf zur Ausz. 6) birkenes Klobenholz, II. 
ne MR Def 4 Beaeftinm können ſich Klaſſe, a 5 Thlr. 10 Sgr. 
im 18 See erfonen männlichen; Die Klafter enthält nach 


Schilfdecken auf Wägen 


* 2 diverſen Größen, ferner alle Gat ⸗ 

3 en getrockneter Obſtwaaren u. 
Pflaustenmus empfiehlt zu fir] ' 

Fam Preiſen 

Josef Krentschker‘, 8 Wwe, 8 


e e ER 


Auf die Preis⸗Notirungen des Herrn Joseph g 


Zuznitzky, Retiowilz, en wir ecberſt 


an, daß genannter Herr Kohlen von Deutſchlan!⸗Grube nicht 
e hat, ſolche alſo namentlich zu den angegebenen Preiſen nicht #9 


abgeben kann. 5 
Die geſammte Kohlenförderung iſt 
an d 2 5 Herren Gebrüder Schwelher 3 


in Kattowitz ver auft. [Wafſerleitungen eingerichtet, 
Charkottenhof, den 31. Dezember 1876. Alempfiehlt billigſt 
Graf GuidocHenckel'ſche Departements⸗Juſpektion. 


Badewannen 
in allen Größen, auch für 


Serie e eee 2 Breslauerſtraße 38. 


Sgr., - ce ee 
9 ed Stubbenholz, 3 Petroleum - Hänge- u. Tischlampen] Die Anſtalt fünſtücher |% 


In reicher Auswahl, Mineralwaſſer 


Berzelius Kessel- und Lampen, 
Russische Samowars, Wiener Caffeemaschinen, von Emil Matthens 
Solinger Messer und Tablette befindet ſich jetzt 


empfiehlt E. Klug, Breslauers tr. 38 Breiteſtraße 10. 


da d. bl! Ta a — — 
„ c dae ee e Laden Muße 4 Meier | Gin ers egen Gahnarzt Mallachow Jun. 
. 2. ertiee 5 Lk tok Bekanntmachung. in Ifen Zuſtande ſofort zu verkaufen. Berlin, 0 wohnt jetzt 
R 8 enten oder Neu-Puſzezykowo 85 Moſchin. Hotel de Jrance 5 Mühlenfir. 30 
eg Künſtler moſaiſchen Glaubens“;] Ein vor Kurzem vorgekommener Fall Aug 2 36. Leipzigerſtr. 36 h 
5 3. arme Bräute moſaiſchen Glau⸗ zes mi — Be us er 15 au Komfortab dle und billig. 5 (Ecke Paulikirchſtr.) 
es Bewerbun BR find unter Beifügung den ae 8 Welfen, nach Neger kein va f Kein table d’höte, 8 Zahnarzt Lallachow sen. 
u en tan: mer Gm e ee ndes ke wie früh 

5 x eifter u. Hau 
72 an den 893 Vorſtand franko eee Wieſenheu 9 20 Prozent Kön gsberger Erziehungs⸗ Friedrichstr. 12. 


Der Vorſtand 
der ifraelitiihen Corporation. Emilie Palezewska. 


„Ein LGjähriges Pferd, mindeſtens die Güte gehabt haben, den Abſatz der eſtauran 

ie) Köt li —Walliſchei 18. 78. 3" groß, wird zu kaufen geſucht. —Looſe zu vermitteln, über die a von St. Bi nach der 

f 1 E . n. Eine grö rößere Herrſchaf Hertſchaft, Adreſſen unter W. P. 12 mit Preis- der * 9 85 Looſe Auskunft zu er Krämerſtraße 9, 
an 9 „angabe an die Exped d. Zeitung erbeten. halten. — Wir fehen uns deshalb ges (Markt-Eingang Nr. 350 
Te — Poſen⸗Belgard. |in de 2. Sah nen Hafen, wird onen . 850 tere Fement⸗ Hafer faßt. die Zeh ung vom 28. b. Mis N00 1 50 und bitte um geneigten 
, BE anden su Saufen ser ſind loko Oboruff bill 5 Zuſpruch 

8 3 Derjelbe würde bei konvenabler aud, tote Dborn 3, zu baben beil Donnerſtag, den 15. Februar e. Zuſp 

* Sub miſſion. Offerte eine bedeutendere Anzahlung Jokob Mendeiſohn in Blenbaum zu verlegen. l 3 S. Kaplan. 
0 — an eines Zrun⸗leiſten und auch rentabelen Grundbeſth in Cello wird zu kaufen geſucht Königsberg, den — Dezember 1876. 
Bi 85 55 Yan Terrain des Bahnhofes in Zahlung 5 en. Wilhelmsplatz 2, II. Etage. Das K mite, Fiſchel Leb Hechte Zander u. Barz 
1 . im ch * ub- Dee ufer wollen ihre Offerten Ein Negal, paſſend für ein Büreau Kölner a ee empf. al Donnerftag Abd. 4 Uhr bill. b. Kleiſchoff. 
6; Rs id en werben. nd Anſchläge unter K. Nr. 6, Exped. oder einen 5 billig zu ver⸗4 Mk. N. Blumenthal, Berlin, Kaiſer · ne ei auf Seefiſche ꝛc. werden 
1 gde ubmiſſtong- Bedingungen liegen Diefer Zeitung niederlegen. kaufen Mühlenſtr. 16, 1 Treppe rechts Iſtraße 3. gut und billigit effektuirt. Kletſchoff; 
cb. — ———— . — — {[—— 
de, ’ f ierterkänvtt@) oder in 
1 Snhländer's BE ee Sn a Br . Si 
95 Der Abonnent erhält — wle dle bereits erſchlenenen drei Jahrgänge deweiſen, für den Prels von 8 Mark im Laufe des Jahres 
er 10 bis 12 . unſerer erſten und bel tehteſten vaterländſſchen Eaeilineder: alſo jeden melft mehrbändigen Roman um weniger als 
er ng Mark als ſchönes, des Aufbewahrens er werthes Gigenthum. Ein Abonnement in der Leihbibllothek würde mehr koſten.— 
6 ür den jüngſt begonnenen neuen, vierten Jahrgang liegen bereit oder ſind zugeſagt Romane von: 


A eee von Eduard Halkberger 7 ill 


einzusenden. Palezewski, ohne Michſunter dem Poſener Markt⸗ 5 
empen, den 1. Januar 1877. ee Geschäft anerkannt 10 Preiſe zu verkaufen. ER Wade . iſt Zur Beachtung. 


4. Januar 1877. 


gro- 500 Schock trockene buchene 


Jährl 48 Nummern mit 24 gro- 
ßen colorirten Modenkupfern u. 
12 Schnittmuſterbogen. — 24 Ar⸗ 
beitsnummern mit ca. 2000 Ori 
ginal⸗Illuſtrationen, 400 Schnitt. 
muftern in natürlicher Größe u. 
200 Stiderei-Borlagen, 24 Unter⸗ 
haltungsnummern. — Alle Poft- 
3 ämter u. Buchhandlungen, fowir 
die Exped. der „Victoria“ in Ber⸗ 


Jelgen 


offerirt billigſt ab Bahnhof Coerlin 
und Schivelbein 


A. M. Fränkel, 


Coerlin a. Perſante. 


Havanna⸗Cigarren 

ſehr feine a Mille 60, 75, 90, 120 M. 

Unsortirte Havanna a Mille 54 M. 

Echte Cuba-Cigarren in Original-Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück a Mille 60 M. 

Manilla-Cigarren a Mille 60 M. 

Havanna-Ausschuss-Cigarren (Origi- 
nal.Kiften 500 Stück) a Mille 39 

Aroma, zn und Brand vorgüglic, 

500 Stück ſende franko. 
A. Gonſchior. Breslau. 


Cebende Hechte 
aufs 8. Samter jun. 
Wilhelmeplaß Nr. 17. 


Blumenſtohl, 


roßen mache Neapolitaner, verſendet 
hr nur cher, ſchöner Waare pro 
Kopf 40 910 ab Dresden. Verpackung 
frei. Ebenſo 1 ſämmtliche fran⸗ 
zöſiſche friſche Semüſe 


C, Schuchardt. 


— ed 3. 


; Gotilonorden 
ee Ephraim, 
Schloßſtr. 4. 
—— 


Die Wild 


von ca. 100 Kühen ift vom 1. Jult 


d. J an einen zahlungsfähigen Käfer 
fabrikanten zu verpachten. Reflektanten 
wollen ſich wenden an das Wirth⸗ 
ſchafts Amt zu Modrze bei Suchen 
Kreis 2 2 


Préservatlis 


aus Gummi u. aus französ. 
Fischblasen, a Dtzd. 1, 1%, 
2u.2} Thlr. em fiehltu, ver- 
sendet auch brieflich die 
Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 
Berlin W., Friedrichstr. 67. 


500 Mark werden gegen Sicher⸗ 
heit auf 5 Monate zu leihen geſucht. 
Offerten unter A. B. 50 beliebe man 
in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 

Verlag von J. Mellinghaus in 
Köln. Maaßen „Commentar zur 
e unn. Zweite Auf⸗ 
lage. Preis Mark 3.50 
9 8 8 Gesch] Lu. Haatkrankheit. 

hwächezustände (Pollutionen), 
eilt mit sicherem Erfolge, auch 
brieflich Dr. Holzmann, Kl. Ger- 
rstr. 6 part. 


Magenkrampf 
wird 5 gen ſicher 5 
urch magenſtärkenden 


Zugwer Extra ct 


> erkenne) 


urban An Breslau 
Eden & 20 und 10 Sgr. 


bei Ed. Jeckert jun. in Poſen. 


— —— 


5 zugelaufener, unger, ſchwarzer 
nd mit weißen hal u, dene 
95 weißer Schwanzspitze kann gegen 
rſtattung gewordener Koften in One 
nn enommen werden vom Dom. 
iewierz bei l. Duſchnik. 
Bergſtraße 7 iſt eine 
e b ne Remiſe gu * 


Eine möbl. Stube vorn heraus jo» 


Einem bochgeehrten Publikum die 
Wiatrowo_b. Wongrowitz ee ee ve ergebene Mit ee . ich mein gleich billig zu vermth. Bismarckſtr. 


denjenigen auswärtigen Herren, welche 


N — — iſchoffshauſen — 38. = — 
TT... = Gurt Sueut = Hex ing > def. Dina u ini" 5 70 


Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt a an. 


ag 2 e iſt Friedrichs⸗ 
eine 
immern ac. zu verm. e 


Zum 1. April wird eine 


Wohnung 
von 4—5 Zimmern im obe⸗ 
ren Sta ttheil geſucht. Adr. 
unter M. 12. in » s 
dition b. 3 Kari: 


Gartenftraße | 134.777 
r 9 4 Stuben 
üche ꝛc. verſetzungsh. v 1. April z. v. 


1 


5 


Lin großer, an der Str 
Keller Gr. Gerberſtr. 36 I 1 — 
Aae 2 Zimmer, Küche, Giofet, 
e 4 Tr. Gr Gerberftr 365 r 2 
1 S r Zimmer Ban aa 8 
gut möbl. Zimmer Bism 
1 Treppe, zu vermiethen. se 


Lotterie. 


Mit Genehmigung Sr. Exzellenz des Wirklichen Geheimen Raths und Oberprüſidenten der Provinz Poſen, Herrn Günther, findet 
am 1. Juli 1877 
1 


zum Beſten des Zvologiſchen Gartens in Poſen 


eine große Verlooſung öffentlich vor Notar und Zeugen ſtatt. 


Preis pro Loos: Drei Mark. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 
Erſter Hauptgewinn: ein eleganter halbverdeckter Wagen mit 2 Pferden und hochfeinen Geſchirren Werth: Mark 3000. 
Zweiter do. ein ſilberner Tafelaufſatz und ein Armleuchter „ r eee 
Dritter do. eine Polſtergarnitur (Sopha, 2 Fauteuils, 6 Stühle, 1 Tiſch) „„ «7 1: aan er 5, 
und außerdem 997 Gewinne von 200 bis 5 Mark, beſtehend in Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Möbeln, nützlichen Hausgeräthen, Leinen, Decken, Luxus ſachen zc. 

Die Hauptgewinne werden durch die „Poſener“, die „Oftdeutſche Zeitung“, den „Dziennik“ und „Kuryer Poznanski“, ſowie durch die „Bromberger Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht. Die amtliche Ziehungsliſte wird auf Verlangen jedem Theilnehmer gegen Einſendung von 10 Pf. überſandt und außerdem in den Loosverkaufsſtellen zur Einſicht 
ausliegen. Die Gewinne werden nach ftattgehabter Ziehung nur gegen Einhändigung des betreffenden Gewinnlooſes ausgeliefert, oder für Rechnung und Gefahr des 
Gewinners 90 Tage vom Datum der Ziehungsliſte an gerechnet, aufbewahrt, andernfalls verfallen dieſelben zu Gunſten des zooblogiſchen Gartens. Veſtellungen auf TLooſe 
Können bei unterzeichneten Mitgliedern der Kotterie-Kommiſſton gemacht werden, woſelbſt alle näheren Bedingungen zu erfahren find. Nur ſolche Looſe werden 
in den Betrieb gelangen und haben Gültigkeit, welche mit dem Stempel: „Verein zootogiſcher Garten in Noſen“ verſehen find. 


ofen, im Dezember 1876. 
Die Lotterie Kommiſſion. 


Le Viseur, Rump, Carl Hartwig, Rychlewski, 


Juſtizrath. Stadtrath. Kaufmann. Königl. Auftiond-Rommifjarius 


* eee 


„Der Kapitaliſt; 
PR) 
am- und Handelsblatt für Jedermann, 


(Btuktgart, Verlag von Eduard Hallberger), 


erscheinen. Dadurch sowohl, als durch die neue Einrichtung eines Kurstableaus, das von den hauptsächlichsten Werthpapieren == sümmtliche 
Tageskurse == nach offiziellen Quellen verzeichnen wird, soll das Blatt seinen Abennenten das Halten eines der täglich erscheinenden Börsen- 

blätter ersparen. — Ausser einer anerkannt guten, alphabetischen Zusammenstellung von Nachrichten und Notizen uber die neuesten Vorgänge, | 
betr. die einzelnen Staaten, Korporationen und Gesellsehaften, bringt der 1 Feragek bekanntlich auch regelmässige Wochenberichte, spezielle Leitartikel, 
Eisenbahn-Einnahmen, Auszahlungen ete., sowie endlich = vollständ ge und zuverlässige Verloosungs-Tabellen. == 

Diess Alles bei zweimaligem Erscheinen in der Woche zu dem billigen Preise von 3 M. vierteljährlich. 


> 
beginnt soeben seinen vierten Jahrgang und wird künftighin, auf vielfach geäusserten Wunsch der Abonnenten = zweimal wöchentlich — 
Man abonnire auf den Jahrgang 1877 des Kapitalist, bei der nächsten Buchhandlung oder dem nächsten Postamt, 


Di 


Jamilten-Nachrichten. 


Anterzeichneter ſtaurant Tunnel. 


— * N * e 
D Schleswig⸗Holſteiniſche A ö 
D Laoandes⸗Induſtrie⸗ Lotterie, r ameiter Stelelgungen murden voerfsent 19933 
42 ſucht Oſtern od. Joh. 77 felbftft. Stell Mar Kobliner und Frau 4 4. Januar und 
r 40 nin, Air dukaene] 0° Opvenseim, A 
ale tiger Schleswig- Hol- von bereit, perf. vorzuſt., der poln. Sprache Auswärtige Familien- La nen * 
einiſcher Invaliden und unbe- Emil Weimann, |: Si», use. — Dom ERW! tele Armin 
mittelter Kranken 8 [Fargiyn d., Coiewo » Inowrallaw Nachrichten. eiuer. 
" ofen, Breslauerfir. 13, [C. Boethelt, Jasper ub, Kante 8 . 


25,000 Looſe und 6250 Gewinne. Äperördert tägli Uer] Ein prakt. Deſtillateur u. retonn * 
) es a a 51 . pe Reiſender ſucht per ſofort Stellung Lieut 


82 Frl. i 
3 f wärtigen Zeitungen zu Original. unter N. N. 120 peſtl. Jaxvein. _ neuer Cursus für 
“0 Biehung der zweiten Kloſſe am ebenen Eichen namatten| e ic ke von ede Tanz u. Anstands-: 


Miſchpächter a 25 0 l. . en Inder a 
findet vom 1. April c. ab Stellung tnſmit Pr Lieutenant Karl von Natzmer 
Gortatowo bei Echwerſenz in Stolp. Frl. Eliſabeth innt am 


Ein Commis, Materialiſt, mit 


Kab tt. 
Ein alter, ftiller, noch rüftiger 


Gehrer 


17. Januar 1877. 


inne der zweiten Klaſſe: 


Haupt 


1 Break mit Collinſchen Patentſachen, Winter- und Sommerverdeck, 


8 17 : 
25 ge Chriſtian Siegel g den 8. Januar 1877. 


lackirtem Knieleder ce. 1 Mobiliar namlich: 1 Sofa mit Satinbezug, 6 \ 3 

Stühle mit Seien 1 Sofatiſch 'von Mahagoni, 1 Setztiſch von Miihe. ſucht Stellung bei lieben Kindern. höherer Schulbildung, ſchöner Hands John Pa des Lehrplans, fo wie An 
fe e ee ee Se e e e 8 
M Pelenee pe, mit augeinander zu I Berfluhtafen und Day Mokronos bei . eig größeren Engros - @eichäfte Stellung N achmittags 


mit Perlmutter eingelegt, mit auseinander zu legendem Verſchlußkaſten und dazu 918 
gehörenden Apparaten. 1 goldene Damen⸗Uhr, Remontoire mit Gold Reg.⸗Bezirk Bromberg. als Comtolriſt, pr. ſofort. here f 21 f 
cuvette. 1 goldene Serzen-Anere.Mbr, ir im droits, Ein junges anft ändiges ges Auskunft ertheilt Herr Emil Brumme. J. 5 
; 8 von 9 „mi 1 1 * er iſter. 

8 doit erde und Leben gag 1. Stick Wetituehleinen, en. 20 Me. Mädchen ſucht ſofort als Tin Commis, * 
ter lang. 1 BadettZonberuher (Hausfleiß) Spitzenarbeit. 2 Bi-]Stühe der Hausfrau Stel⸗(Chriſt) Materialiſt, mit guten Zeug Hand werkerverein 
gus- Bettdecken. 1 Velour-Keiſedecke. 2 filberne Eßlöffel (Selfung. Offerten erbeten ſuſſen, der deutſchen und polniſchen Freitag, den 5. Januar 1877 7 

Ag, . 

Abends 8 Uhr . 
Oeffentliche re 


aſſerode und Wernigerode. 
Frl. Luiſe Haarmann mit Hauptmann 
Paris in Holzminden. 


Sprache mächtig, findet ſofort Stellung 
eidener Regen 8 ft ag 
= in un er ann des Nordpolfahrers 
Ein verheirath. Gärtner, 8 jung M ! j Sr Max Schmidt 
olgen. d z 
erf 9 engagirt zu werden. Gefl. Off. unter Zallnizia in Sresden. Alete . * W ee. Seeder a e 
bei Rogaſen. eine anderweitige Stellung. Derſe 
Boot und Rettung bei den Miſ⸗ 


alt 750 Gr. Satz D Gedeck mit 6 Servietten. 1. Dutzend 5 
See S Atupferner Gelebte Iſerge⸗ 14 C. 32 poſtlagerndſ ei J. Prinz, Wengrowiß. 

Die Ein ung idergeoſe zur zweiten Klaſſe muß bei m, 

bis“ ; 3. der die Berechti inj. Di on ulie von 
Berluft des Anrechts bis zum 7. Januar, Abends 6 Uhrſwelcher zu gleicher Zeit die Befiht, wünf t als Ta Shblarafitepetien Auen, in, Bienkburg. Se, Dar im großen Lambertſchen Saale. 
i eueru ½ Mark. ngen i d. Adr. Dr. Gorczyca, Strelno. i 
Preis der Erneuerungslooſe 1½ Mark. BeſtellungenOſtern geſucht in Slomowo Zum I. Hp ſucht ein Drafehinif be as mit Frl. Lina Duborgh 90 . A su 
a BET TEN is jetzt ſeit 3 ine D Er Te Tage ; 

7 f f Das Central ⸗ Bureau — ce er Da Hotel de Berlin, ſionsſtationen 2 der Weſtkü 


„ 


koch⸗ und Dampftroden-Apparat, nmebft Wilhelmsſtraße. Grönland. N 
von G. Hielscher, Gagen aus Erdöl, ohne irgend] Wegen zahlreichem Beſuche des hoch J, Mitglieder nebſt einer Dame zahlen 
von 5 Basen JE ee 3 Breslau, = ap 9 ten Fr Wunsche ee und mehrfachem 25 Pf., jedoch * 
9, und von 3 Stuben 1. Etage Gra⸗ 1 ehen ihm zur 3 e gef. 
ben 17 zu vermiethen. Altbüßerſtraße 59, i. d. Exped. d. Ztg. unter Chiffre P. H. die zwei ruſſiſchen Be > 
1 heller geräumiger 2 nf den Herten otebefigern de. | Bauern ⸗Kinder anitus Noerſter 
Jagerkeller Zimmer iſt pr. 1. Jan. 18770Pbetelger, Obel Sockeln Kaum, fab. ea 5% Jahn, euina 3% Sehr, 
if St. Adalbert 6, fewie indenſtr. 6 zu vermiethen. agg nnen u. enen . "od Then von 10 öl Morgens bülf eg ehe Fit 
R ochköchinnen u. Zimmermädchen ıc. ds ten. 
1 Hoſwohnung dear bafetbf, 2 Teerpen 5 "DE med. u. Bormamı wish kai Working an ö fe 
enplag Nr. 6 ſofort zu . a * ird di 0 
—— bei ae In einer Heinen Stadt Niederſchle⸗ Heute Abend wie de ie ge F 
8. Heiman Kantorowiez te Eifenba rin 1 es N Ei shein e, Heute Abend Eisbeine bei N 
* [4 n * 
N 5 e e Eu, Ein een Al | ch ſowie fiche . ſetwurſt . ätte. 
; ; ; ommer- u. Win en, Spei eſſe ö 
Ein kautionsfähiger mern, ſchönen Kellern, gr. S Leſſen. e K wur Berg⸗ alle. 


Heute und 8 —— 
Genen. Be | 
Heilbronn’s 


Salon-Theater. 


Täglich Vorſtellung u. Concert. 


ölbe u. N m — 
interhaus mit Stallung, bald zu ver-“ Zur Bewirthſchaftung einer Befi fucht vom 1. I ; A 
iegelmeiſter Ste — ee — feld dige Verwaltung eines] bei Grosser, 
a / 
d 8 Ztg. ⸗ ed. G. „„ a a Eee are 
Wes Ein 5 Förſler, — e Bee Sandwirth anf ee itecguie Were wo Snterimd-Thenter. 
. h rennerei, Ziegelei ıc. BES 
ahn , ,, ̃ , wegen Wirtsraaft.|Dritog, den 8. Sannar, Oft Qt 
jeglicher Forſt⸗Kultur vertraut, guter feinen 3 ute Zeugniſſe und Empfehlungen zur] beränderung. Offerten werden befördert] ſpiel des Herrn Michaelis vom 
Schüße, ſucht ſof, od. z. 1. Apr. Stel. 9 ocius eite ſtehen. Gehalt mit Tantieme] durch Emil Weimann's Ann. Hoftheater in Rudolsſtadt: Ein 
im Ins od. Ausl. Gefl. Ad. erbittet ee & ungefähr 15—1800 M. Gefl. Offerten] Exp. in Voſen Breslauerſtr. ntograpben-@ammler. Cho- 
mit einem dieponiblen Vermögen ponſbitte zu richten an Nehring aufj13 unter C. N. n. rakterbild in einem Aufzug von] Bei unſerer Ueberſiedlung nach La⸗ 
Nr. 101. 5—6000 Mark. Fachkenntniß nicht I band O.⸗S. ſagen wir Allen, von De⸗ 
N 2 erforderlich. Gefl. Offerten unter 
Zwei Geſchäftslokale |o. A. U. & co. bench: man in der 
mit angrenzenden nn in der] Exped. der Pof. Ztg. niederzulegen. 


PD, 


in d. Exp. d. Zeit ter J. B. 
Nr. 101 8 Sosnowiec p. Mogil 7 N 7 % W. H. 
et p. Mogilno. Eine Nätherin, Andreas Gpeenfeie, Pfefferküchler, nen wir uns nicht perſfönlich verab⸗ 


f ü Michaelis als G 
Ein Wirthſchaftsbeamte, welche mit Maſchine nähen und ewas] Onkel Moſes. "Churaferbitb in ten Tonnten, ein Yerzlißen Beben 
oſchmin, den 2. Januar 1877. ö 


„ 


belebteſten Straße Poſens gelegen Ein tüchtiger Maſchiniſt, zurf der ſich über feine Tüchtigkeit genügend ſſchneidern kann, findet ſofort Anftel- einem Aufzug von Hugo Müller. 

ſind per fofort ber . N ril 25 oa Führung e 1555 Een an n a kann, findet bei pesſint cher lung auf Dom. N. Nis bei Norte. Moſes Mendelsſohn .. Herr Michaelis r Mepifl 
miethen. Näheres durch Emil Weiz|findet von ſogleich Stellung auf dem Vorſtellung Engagement zum 1. Januar] Perſönliche Meldung erwünſcht. Bahn⸗ als Gaſt. 8 U 
mann's Ann. ⸗Exp. Poſen. Dom. Venetia bei Inin. 1877 auf Dom. Golenein bei Poſengeld vergütet, Die Direction. und Frau. 


ind und Berlas ven Wi eder. u. En (C, R Ne) in Polen, 


3 * 


